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Englands diplomatiſche Ifenſive in Europa. 


Londoner Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 


Die britiſche Diplomatie entwickelt zurzeit in Europa 
eine überaus rege Tätigkeit. Der für die Außenwelt 
ſichtbarſte Ausdruck dieſer diplomatiſchen Aktivität Eng⸗ 
lands iſt die ſoeben gemeinſam mit Frankreich überreichte 
Note an die Adreſſe Italiens, in welcher dieſes erſucht 
wird, in Drei⸗Mächte⸗Verhandlungen über die Frage des 
Rückzuges der italieniſchen Freiwilligen aus Spanien zu 
treten. Über den eigentlichen Sinn dieſer Demarche ſind 
die Anſichten in England geteilt. Den linksgerichteten 
Briten — und ſolche gibt es auch bekanntlich im Foreign 
Office — kommt es hierbei vor allem darauf an, dem 
Vormarſch Francos Halt zu gebieten. Cham⸗ 
berlain und die maßgebenden Mitglieder der Britiſchen 
Regierung ſcheinen ſich aber ein höheres Ziel geſetzt zu 
haben. Die gegenwärtigen ungeordneten Zuſtände in Spa⸗ 
nien, ſagen ſie ſich, ſtellen das Haupthindernis zu einer 
Befriedigung Europas dar. Vor allem das für England 
io wichtige Verhältnis zu Italien wird durch das ſpaniſche 
Problem beſchattet. Und daher iſt es in erſter Linie er⸗ 
forderlich, die Verhandlungen mit Italien wieder in Gang 
zu bringen und mit ihm zu einer leidlichen Verſtändigung 
über Spanien zu gelangen. 

Die engliſchen Blätter, unter denen auch die konſer⸗ 
vativen Preſſeorgane oftmals von linken Einflüſſen nicht 
ganz frei ſind, ſpielten eine Zeit lang mit dem Gedanken, 
Italien damit zu bedrohen, daß, falls es ſich den engliſchen 
Wünſchen nicht fügen und ſeine Freiwilligen aus Spanien 
nicht zurückziehen ſollte, England die Franzoſen anweiſen 
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würde, die Pyrenäengrenze zu öffnen und die ſpaniſchen 


Roten mit doppelt und dreifach ſo viel Truppen lein libe⸗ 


rales Blatt faſelte bereits von „einer Armee von 1 Million 


Mann“ 
er gegenüber tun könne. Nachdem aber mit dieſer 

ſſionsmöglichkeit in England eine Weile geſpielt 
wurde, ſcheint man ſich nun die Sache etwas überlegt zu 
haben. Vielleicht, ſagt man ſich, würde die Offnung der 
Pyrenäengrenze, nachdem Frankreich ja ohnedies bereits 
allerhand Truppen und Waffen nach Rot⸗Spanien geſandt 
hat, doch nicht für „die Faſziſten“ die vernichtende Wir⸗ 
fung haben, wie man glaubt. Außerdem blitzte in den Ge⸗ 
birnen der Briten noch ein zweiter Gedanke auf — die 
Möglichkeit nämlich daß ein formelles Offnen der Pyre⸗ 
näengrenze durch Frankreich „irgendwelche Gegenmaß⸗ 
nahmen Italiens und Deutſchlands in Zentral: und Oft: 
europa zur Folge haben könnte“ 


Es wäre alſo mit einer ſolchen Maßnahme gerade das 
Gegenteil von dem erreicht, was die Engländer ſtets 
zu erſtreben behaupten: ſtatt Europa den Frieden zu ge⸗ 
hen, würde eine ſolche Maßnahme Europa erſt recht an den 
Abgrund eines neuen Krieges ſühren. Der „Obſerver“ 
empfiehlt daher, daß man von Italien in Sachen Spaniens 
nichts Unmögliches verlangen ſolle. Italien habe durch 
den Mund des Grafen Ciando bereits verſprochen, „keing 
weiteren Truppen mehr nach Spanien zu ſenden. Dieſes 
Verſprechen ſtelle bereits ein ſehr großes Entgegenkommen“ 
Italiens dar. Wichtiger als alles andere ſei für England 
zurzeit das Ziel, ſeine Beziehungen mit Italien ſo zu 
regeln, daß im Mittelländiſchen Meere wieder wirklich 
normale und geſicherte Zuſtände zurückkehren. Die italie⸗ 
niſche Freundſchaft ſei für England nur gemeinſam 
mit der deutſchen Freundſchaft zu erhalten. 
Und das Vernünftigſte, was England jetzt tun könnte, 
wäre daher alle ſeine Anſtrengungen auf eine Verſtändi⸗ 
aung der vier eurppäiſchen Großmächte England, Frank⸗ 
reich, Italien und Dentſchland — zu richten. Man iſt — 
in Kürze geſagt — der Zänkereien mit Italien überdrüſſig. 
Und es kann daher mit ziemlicher Sicherheit angenommen 
werden, daß die Engländer während ihrer kommenden 
Verhandlungen mit Italien mit dem Bluff einer even⸗ 
tuellen Offnung der Pyrenäengrenze nun weniger operie⸗ 
ren und eher verſuchen werden, ihre Forderung nach Rück⸗ 
zug der Freiwilligen aus Spanien für Italien durch eine 
Reihe wichtiger Zugeſtändniſſe: Anerkennung Abeſſi⸗ 
niens, Kriegsrechte für Franco etc. — mundgerechter zu 
machen. 

Die britiſche Diplomatie läßt aber in i e⸗ 
mühen, eventuell eine Cituatinnge ee 
in Spanien ſelbſt herbeizuführen, nicht nach. Was Eng⸗ 
lands Beziehungen zu General Franco anbelangt, ſo ſind 
die derzeitigen Beſtrebungen, den Konſulardienſt zwiſchen 
England und Franco⸗Spanien zu normaliſieren, von 
ſymptomatiſcher Bedeutung. Die Britiſche Regierung 
treibt nämlich mit dem von Franco beſetzten Teil Spaniens 
regſten Handel und unterhält dort eine Reihe von Konſuln. 
Die Regierung des Generals Franco hat dagegen in den 
Städten Englands vor der Hand keine eigenen Konſuln. 
Dieſer Zuſtand iſt natürlich eine Anomalie. General 
Franco hat daher die Britiſche Regierung mehrfach um die 
Genehmigung zur Einſetzung ſpaniſcher Konſuln in Eng⸗ 
land erſucht. Bisher ſind dieſe Geſuche von der Britiſchen 
Regierung ſtets abgelehnt worden. Jetzt aber ſcheinen die 
Engländer — wie wir hören — zu einem Kompromiß be⸗ 
reit zu ſein. Sie ſind willens, General Franco zu ge⸗ 
ſtatten, in den hauptſächlichſten Häfen und Handelszentren 
Englands eigene Vertreter einzuſetzen. Dieſe ſollen nicht 
Konfuln“, ſondern bloß „Handelsvertreter“ heißen. Dieſe 


und Munition zu beliefern, wie Italten das Kommiſſion beanſtandeten Mängel noch nicht ekt i 
aft im 
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ſchen konſervativen Premierminiſters. Beide ſtanden dau⸗ 
ernd mit den britiſchen Behörden in enger Fühlung. Ihre 
Abdelegierung nach Valencia erfolgte mit Einverſtändnis, 
wenn nicht auf Drängen der Engländer. Man hofft, daß 
ſie auf die Valencia⸗Regierung Einfluß gewinnen. Da⸗ 
durch, meint man, würde die Valencia⸗Regierung einen 
anderen „gemäßigteren Charakter erhalten“, und hierdurch 
würde es der Regierung des Generals Franco leichter 
fallen, in direkten Kontakt mit der Valencia⸗Regierung zu 
treten. Ja, in wohlinformierten Londoner Kreiſen will 
man ſogar wiſſen, daß — mit ſtillem Segen Englands — 
geheime Verhandlungen zwiſchen General Franco und ge⸗ 
mäßigten Mitgliedern der Valencia⸗-Regierung bereits be⸗ 
gonnen hätten f 
Nicht minder aktiv als im Weſten betätigt ſich die bri⸗ 
tiſche Diplomatie zurzeit auch im Oſten Europas. Die 
Tatſache, daß anläßlich der Konferenz von Nyon die klei⸗ 
neren Mittelmeer⸗ und Schwarz⸗Meer⸗Mächte ſich ſo ein⸗ 
deutig für England bekannt haben, hat in Londoner poli⸗ 
tiſchen Kreiſen außerordentlichen Eindruck gemacht und das 
britiſche Foreign Offize zu einem weiteren diplomatiſchen 
Vorgehen in dieſen Ländern ſtark ermuntert. Auch die 
Tatſache, daß die ſowjetruſſiſche Diplomatie ſich vor und 
55 nach Nyon nicht ſehr angenehm benommen, und dauernd 
„Graf Reden ganz geſchloſſen! Verſuche unternommen hat, die friedliche Zuſammenarbeit 
i 1 2 der europäiſchen Mächte zu torpedieren, hat die Aufgabe 
Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: j 3 33 ge 25 
Englands gegenüber gewiſſen Ländern des europäiſchen 
Am 27. September iſt bekanntlich die Schließung des] Oſtens nicht unweſentlich erleichtert. Die demonſtrative 


„Polen und Danzig die eintpaltige Millimeterzeile 
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früher Oſtdeutſche Rundichau 
Bromberger Tageblatt 
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Differenzierung der Titulaturen iſt aber natürlich un⸗ 
weſentlich. Von Bedeutung iſt lediglich die Tatſache, daß 
England nunmehr bereit iſt, in aller Form offizielle Ver⸗ 
treter des Generals Franco in England zuzulaſſen. Und 
dieſer Beſchluß wird in hieſigen politiſchen Kreiſen mit 
Recht als ein erſter Schritt zu einer kommenden Anerken⸗ 
nung der Regierung General Francos durch England be⸗ 
wertet. 

Parallel mit dieſem engliſchen Beſtreben, ſich mit der 
Regierung des Generals Franco beſſer zu ſtellen, werden 
ven ſeiten Englands zurzeit allerhand Bemühungen ge⸗ 
macht, um auch auf die Regierung in Valencia eutſprechend 
einzuwirken. Vor einigen Tagen ſind beiſpielsweiſe zwei, 
bisher im Exil lebende ſpaniſche Staatsmänner nach Va⸗ 
lencia gereiſt. Es handelt ſich um Senor Portela Val la⸗ 
dares, einen ehemaligen ſpaniſchen Premierminiſter, und 
Senor Miguel Maura, den Sohn eines anderen ſpani⸗ 
VERLIEREN ARTE EEE STEHEN ETC TEEN 


Reſtaurants, des ſogenannten Weißen Saals und der Ber: | Ausſchließung Sowjetrußlands aus der Mittelmeer: 
einsräume des „Graf Reden“ in Chorzow erfolgt. Am Don⸗ Kontrolle — verſicherte uns beiſpielsweiſe der ſoeben aus 
nerstag nachmittag wurde nun auch der Hotelbetrieb | Genf zurückgekehrte Diplomatiſche Korreſpondent des 


und der Große Saal geſchloſſen. Die Hotelzimmer | „Daily Telegraph“, Gordon⸗Lennox, — erfolgte „nicht nur 
wurden, ſoweit fie nicht bewohnt find, verſiegelt. fiber die | mit Rückſicht auf Deutſchland und Italien, ſondern auch 
bewohnten Räume ift eine Eutſcheidung noch nicht zuſtande- | mir Rückſicht auf die Wirkung, die ſolch ein Abrücken Eng⸗ 
gekommen. 1 5 lands und Frankreichs vom ſowjetruſſiſchen Freunde in 

Die Baupolizei b ihre Donnerstag getroffenen wie Rumänien, Polen uſw., Gaben 
Maßnahmen damit, daß die Beſeitigung der von der ſtädtiſchen 0 


it zu bemerken, daß die Reden⸗Geſellf 

Hotel die Renovationen und Umbauarbeiten 
bereits in Angriff nehmen ließ. Der für den 
Großen Saal geforderte eiſerne Vorhang konnte in der 
dene Zeit natürlich noch nicht beſchafft und angebracht 
werden. 

Durch die Schließung des Großen Saals beſteht vor der 
Hand keine Möglichkeit, den Spielbetrieb des Deut 
ſchen Theaters aufzunehmen. Das Dentichtum von 
Chorzow und Umgebung ift damit ſeiner wichtigſten kul⸗ 
turellen Einrichtung verluſtig gegangen. 


ſich eines Tages verhängnisvoll für Rumänien, Po 
uſw. auswirken könnte, jei doch einer der Hauptgründe ge⸗ 
weſen, weshalb dieſe Länder bisher zögerten, ſo eng bei der 
engliſch⸗franzöſiſchen Stange zu bleiben, wie man das in 
Paris und London gern geſehen hätte. Und in dieſer 
Hinſicht ſei es „längſt an der Zeit geweſen, irgend etwas 
zur Beruhigung dieſer Länder zu unternehmen .. .“ 

Als indirekte Beſtätigung dieſer Meldung können auch 
jene Zuſicherungen gelten, die man — wie wir nachträglich 
erfahren — dem König Karl II. von Rumänien 
während ſeines kürzlichen Aufenthaltes in Paris und Lon⸗ 
don von den Regierungen Englands und Frankreichs ge⸗ 
geben hat. Die Unterhaltungen zwiſchen König Karl und 
den britiſchen und franzöſiſchen Staatsmännern — ſagte 
man uns — drehten ſich vor allem um Sowjetrußland, 
oder genauer geſagt, um die Rolle, die die Rote Armee 
im Falle eines europäiſchen Krieges ſpielen würde. 
Numänien, ſo hätte König Karl den Franzoſen und Eng⸗ 
ländern erklärt, befürchte, daß im „Ergebnis des ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Militärbündniſſes die Rote Armee, 
„ſelbſt im Falle eines kleineren europäiſchen Krieges“ 
(deutſch⸗tſchechiſcher Zuſammenſtoß), auf Wunſch Frank⸗ 
reichs in Rumänien einmarſchieren, dann von dort nicht 
mehr herausgebracht werden und ſchließlich das Land bol⸗ 
ſchewiſieren werde. In dieſer Hinſicht ſei der König jedoch 
von den Franzoſen und Engländern angeblich „völlig be⸗ 
ruhigt“ worden. Das franzöſiſch⸗ſowfetruſſiſche 
Verhältnis, erklärte man König Karl in Kondon und 
Paris, hätte in letzter Zeit „eine vollkommene 
Wandlung erfahren.“ Noch bis vor kurzem hätte 
im Ergebnis der im vorigen Jahre geführten Beſprechun⸗ 
gen der ruſſiſchen und franzöſiſchen Generalſtäbler der Plan 
eines „aktiven Beiſtandes“ der Roten Armee im Falle 
eines Krieges, d. h. ein Einrücken ruſſiſcher Armeen in 
Rumänien und die Tſchechoſlowakei, beſtanden. „Seit der 
Erſchießung Tuchaſchewſkis und der anderen 
ruſſiſchen Generäle wäre aber eine ganz andere Lage ent- 
ſtanden. Die Ruſſen hätten den Franzoſen zu verſtehen ge⸗ 
geben, daß ſie infolge der innerhalb der Roten Armee vor⸗ 
gegangenen Ereigniſſe „an ihren bisherigen Verſprechun⸗ 
gen nicht mehr feſthalten könnten.“ Sie würden Frank⸗ 
reich gegenüber wohl ihre Bundestreue wahren, aber ſich 
im Falle eines Krieges „auf eine defenſive Taktik beſchrän⸗ 
ken“, den Feind ins Innere Rußlands locken und ihm auf 
ihrem eigenen Grund und Boden ein Moskau bereiten. 

Dieſe Neueinſtellung der ruſſiſchen Militärpolitik hätte 
in Frankreich „überraſcht und enttäuſcht“ und zu einer 
teilweiſen Umſtellung der Politik geführt. Das ruſſiſche 
Bündnis, meint man num in Paris, hätte hiernach für 
Frankreich „keineswegs mehr das Intereſſe wie bisher.“ 
Im Ergebnis hätten diejenigen Mitglieder des franzöſiſchen 
Generalſtabes, die ſtets gegen den Militärpakt mit dem 
bolſchewiſtiſchen Rußland geweſen wären, die man jedoch 
ſeinerzeit beim Abſchluß des Bündniſſes gar nicht um ihre 


Keine Aenderungen in der Regierung. 


Im Zuſammenhang mit den in Anweſenheit des Herrn 
Staatspräſidenten und des Marſchalls Smigly⸗ 
Rydz geführten politiſchen Beratungen gaben verſchiedene 
polniſche Zeitungen der Vermutung Ausdruck, daß bei dieſer 
Gelegenheit gewiſſe Entſcheidungen über eine Anderung 
auf dem Poſten einiger Reſſort⸗Miniſter gefallen 
ſeien. Es wurden ſogar die Miniſter genannt, die angeblich 
zurücktreten ſollen, und zwar der Miniſter für ſoziale Für⸗ 
ſorge Kosciakkowſki, der Landwirtſchaftsminiſter Po⸗ 
niatowſki, ſowie der Kultusminiſter Profeſſor Swieto⸗ 
ſtawſki. Demgegenüber ſtellte das „Stowo Pomorſkie“ 
in einer Warſchauer Meldung feſt, daß dieſe Gerüchte 
jeder Grundlage entbehren. In nächſter Zeit ſeien 
Anderungen in der Regierung nicht zu erwarten. 

Im übrigen vermag auch die geſtrige Warſchauer Preſſe 
über die politiſchen Beratungen nicht mehr zu ſagen, als 
das, was auf Grund der jedermann in die Augen ſpringen⸗ 
den äußeren Merkmale dieſes durch die Perſon des Chefs 
des Lagers der Nationalen Einigung verſtärkten Kabinetts⸗ 
rats feſtgeſtellt werden kann. Vor allem iſt man ſich darüber 
einig, daß die ſtattgefundene Beratung von beſonderer 
Tragweite war. Was den Gegenſtand der Beſprechun⸗ 
gen anbelangt, ſo ſtimmen die „Informationen aus guten 
Quellen“ darin überein, daß der Kabinettsrat ſich mit dem 
gegenſeitigen Verhältnis der Regierung und des Lagers der 
Nationalen Einigung beſchäftigt habe, wobei es ſich um die 
„Vereinheitlichung der Politik dieſer beiden Faktoren im 
Programm der nächſten Regierungsaktionen“ handelte. 

Das national⸗oppoſitionelle „ABC“-Blatt meint, die 
Teilnahme des Oberſt Koc am Kabinettsrat laſſe darauf 
ſchließen, daß „das Lager der Nationalen Einigung in 
wachſendem Maße einen unmittelbaren Einfluß auf die Re⸗ 
gierung ausübe, was offenbar den Abſichten des ausſchlag⸗ 
gebenden Faktors eutſpricht“. „Vielleicht wird“ jo meint das 
Blatt — „wie es Oberſt Kowalewski in feinem Interview 
geſagt hat, das Lager der Nationalen Einigung genötigt ſein, 
früher, als er ſelber es wünſche, die Verantwortung zu 
übernehmen.“ a 

Ein Blatt vom entgegengeſetzten Flügel, der „Dziennik 
Ludowy“ betont die Ungewöhnlichkeit der Tatſache, daß 
„zum erſten Mal au der Sitzung des Kabinettsrats der 
Führer einer politiſchen Organiſation teilgenommen hat, 
der keine offizielle Stellung in der Regierung einnimmt. 
Schon dies allein zeige, daß in der politiſchen Situation eine 
Wendung eingetreten ſei. 

Nach einer ſehr verbreiteten Anſicht ſind die letzten 
Maßnahmen der Regierung bereits nach Geſichtspunkten 
erfolgt, die im Stabe des Lagers der Nationalen Einigung 
feſtgelegt worden waren. 


weiſe gekränkt und zurückgeſetzt fühlten, „wiederum die 
Oberhand erhalten.“ Und die alten Freunde Frankreichs, 
wie Polen, Rumänien uſw., hätten „keineswegs mehr zu 


Militärbündnis 


möglicherweiſe Unannehmlichkeiten 
wachſen könnten. 


weiteren ungünſtigen Nachrichten, die faſt täglich aus Ruß⸗ 


en. 


fu oßſiſche Zuſammenarbeiten auf militäriſchen Gebieten 


Meinung gefragt hätte, und die ſich deshalb begreiflicher⸗ 


befürchten, daß ihnen aus dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
er- 


All dieſe Tatſachen zuſammen mit den 


land einlaufen, ſeien der eigentliche Grund, weshalb ſich . 
nun auch England, wie es das in Nyon fo deutlich gezeigt 92 
. 


PIE? 


hat, Sowjetrußland gegenüber weſentlich reſervierter als 
bisher verhalte. 

Dieſe große Aktivität, welche die britiſche Diplomatie 
zurzeit nach allen Richtungen hin, vor allem aber in ſei⸗ 
nen Beziehungen zu Italien, Spanien und den kleineren 
Mittelmeer⸗Ländern, entwickelt, wird von ſeiten der Briti⸗ 
ſchen Regierung durch eine Reihe von Maßnahmen auf po⸗ 
litiſchem, wirtſchaftlichem und militäriſchen Gebiete ziel⸗ 
bewußt und wirkſam unterſtützt. Der Frankreich⸗Reiſe des 
britiſchen Kriegsminiſters Hore⸗Beliſha kommt ohne Zwei⸗ 
fel eine viel größere Bedeutung zu, als den üblichen Be⸗ 
ſuchen dieſer Art. Die lauten und demonſtrativen Lobhym⸗ 
nen, die Mr. Hore-Beliſha nach feiner Rückkehr aus 
Frankreich auf die franzöſiſche Armee anſtimmte, ließen 
den Zweck, dem ſein Beſuch gedient hatte, klar erkennen. 
Große Mühe gibt man ſich auf ſeiten Englands auch, ſeine 
Beziehungen zum anderen der beiden „Nachbarn jenſeits 
des Kanals“, Belgien, wenn möglich noch ſorgfältiger 
als bisher zu pflegen. Der König der Belgier, der im 
Laufe der letzten Jahre bereits mehrfach als Privatmann 
in England weilte, wird Mitte November zu einem 
Staatsbeſuch nach London kommen. Und der britiſchen 
Nation wird bei dieſem Anlaß gewiß nochmals die Tatſache 
vorgehalten werden, daß die Verteidigung Belgiens „eine 
der vitalen Fragen Englands“ ſei. In wirtſchaftlicher 
Hinſicht fühlt man ſich ſtärker denn je. Die Beſſerung der 
Wirtſchaftslage bewegt ſich noch immer auf aufſteigender 
Kurve. Und die Rüſtungs⸗Aufträge ſind ſo reichlich und 
auf ſo lange Sicht vergeben worden, daß Rückſchläge in 
dieſer Hinſicht auf Jahre, wenn nicht gar auf Jahrzehnte 
hinaus nicht zu befürchten ſind. Die britiſche Aufrüſtung 
ſelbſt ſchreitet mit Rieſenſchritten vorwärts. Man wünſcht 
vor allem die Flotte ſo ſtark auszubauen, daß England im 
Notfall in der Lage wäre eine kraftvolle Außenpolitik in 
beiden Hemiſhären — ſprich: Mittelländiſches und Gelbes 
Meer — zur gleichen Zeit zu betreiben. Und die Lords 
der Admiralität verſichern, daß man ſehr bald, jedenfalls 
viel raſcher, als die Welt es glaubt, jo weit ſein werde. 
Britannia, die Beſchützerin des Weltfriedens — verſichern 
heute die Engländer aller Parteirichtungen im Chor — 
werde wieder ſtark und mächtig; es werde nach einigen 
Jahren nicht nur politiſch das einflußreichſte, „ſondern 
auch militäriſch das ſtärkſte Land der Welt ſein“; und wohl⸗ 
beraten wären diejenigen Länder, die klug genug ſeien, ſich 
mit ihm rechtzeitig gut zu ſtellen. 


George Popoff. 


— — 


Zeichen der Zeit. 


Durch Flugzettel gibt die Ortsgruppe Brom b erg der 
Nationalen Partei bekannt. daß am Sonntag, dem 
10. Oktober, in der Kaufmänniſchen Reſſource wieder eine 
deutſchfeindliche öffentliche Verſammlung abgehalten werden 
ſoll. Zur Teilnahme an dieſem Treffen werden die Mit⸗ 
glieder durch folgenden Spruch ermuntert: 

„Der deutſche Hochmut erhebt das Haupt, indem er die 
uns durch das Verſailler Traktat garantierten Rechte ver⸗ 
gewaltigt. Die Polizei in Dauzig zwingt polniſche Kinder 
mit Gewalt und Übermacht, deutſche Schulen zu beſuchen. 
Es iſt ſoweit gekommen, daß der Pole nicht allein keine 
Gleichberechtigung hat, ſondern, daß er auch mit allen Mit 
te n unterdrückt wird, um ſeiner Seele alles, was polniſch 
iſt, alles, was ihn mit dem Vaterlaude verbindet, zu euk⸗ 
reißen. Die Loyalität gegenüber der deutſchen Minderheit 
in Polen haben wir ſatt. Wir können es nicht dulden, daß 
diejenigen, die in ihrem Laude nuſere Laudslente bedrücken 
und ſchitanieren, bei uns illegale geheime militäriſche Ver⸗ 
bände gründen könnten, deren Ziel darin beſteht, die ur⸗ 
polniſchen Gebiete Poſens und Pommerellens abzutrennen. 
Wir ſchauen denn auch auf zjeſe Dinge mit offenen Augen, 
und auf die Eroberungsgelüſte der Deutſchen werden wir 
ihnen die harte polniſche Fauſt zeigen. Wir müſſen bereit 
und wachſam ſein!“ 

* 


Zu dieſem aufreisenden Flugblatt, das zunächſt einmal 
uns Deutſche ſelbſt zur engſten Gemeinſchaft verpflichtet, 
wollen wir heute nur folgendes bemerken: le 
* Nach dem öffentlich erklärten Willen der Regierung 
ſollen die Differenzen zwiſchen der Republik Polen und dem 
Danziger Senat lediglich zwiſchenden beteiligten Behörden 
N > 

Die Behauptungen des Flugblatts find verzerrt und 
auf den Kopf geſtellt. Wie in der polniſchen Preſſe ſo noch 
geſtern in der „Gazeta Gdanſka“ ausdrücklich ſeſtgeſtellt wird, 
hat der Danziger Senatspräſident am letzten Freitag 
die polniſchen Abgeordneten in Danzig Budzynſki und 
Lendziou empfangen und verſprochen, die Klagen der pol: 
niſchen Bevölkerung wohlwollend zu behandeln und die feſt⸗ 
geſtellten Unzuträglichkeiten zu beſeitigen. 

3. Die Verdächtigungen gegen die deutſche Minderheit in 
Polen mit dem Hinweis auf „illegale geheime militäriſche Ver · 
bände“ in unſeren Reihen ſind eine — gemeine Lüge! 


* 
Danzigs Winterhilfswerk und Polen! 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Zum 5. Male bereits nimmt Danzig ſein Winterhilfs⸗ 
werk in Angriff. Nie zuvor aber hat die feierliche Er⸗ 
öffnung in ſolch großem Rahmen einer demon⸗ 
ſtrativen Kundgebung ſtattgefunden, wie am dies⸗ 
jährigen 7. Oktober. Der große feſtlich geſchmückte Saal 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes war bis auf den 
letzten Platz beſetzt. In Begleitung des Gauleiters, 
Staatsrat Albert Forſter, war auch der Hohe Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes Profeſſor Burckart er⸗ 
ſchienen. 

Mehrfach wurde in den Reden, die bei di =. 
beit gehalten wurden, auch Polens ie r 
Forſter wies darauf hin, daß das große ſoziale Hilfs⸗ 
werk des WHW ſeinesgleichen in der Welt nicht habe und 
daß es überall bewundert werde. Auch in Polen ſeien 
Beſtrebungen im Gange, ein Hilfswerk ins Leben zu rufen. 

Der Gauamtsleiter der NSB, Volkstagspräſident 
Beyl, der vom Präſidenten des Senats Greiſer wieder 
zum Staatskommiſſar für das Winterhilfswerk er⸗ 
nannt wurde, nannte das WHW das größte ſoziale Hilfs⸗ 

werk der Geſchichte. Überall, wo deutſche Menſchen wohn⸗ 
ten, ſchwinge derſelbe Rhythmus. Wie im Reich der Amts⸗ 
walter des WHW treppanf und treppab eile, genau fo jet 
den Deutſchen in aller Welt, in Polen, in Amerika, beim 
Sudetendeutſchtum und ſo ſei auch das Winterhilfswerk der 
Freien Stadt Danzig aufgebaut worden, das alle im Frei⸗ 
ſtaat wohnenden Bedürftigen 
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Kontingent 


Japans Antwort auf den amerikaniſchen Schritt 
im Fernoſt⸗Konflilt. 


Tokio, 9. Oktober. (Eigene Meldung) Die japaniſche 
Preſſe veröffentlicht eine Regierungserklärung, 
welche die beſondere Genehmigung des Kaiſers erhalten 
haben ſoll. Die Erklärung befaßt ſich mit der Beſchuldi⸗ 
gung der Regierung der USA, nach der Japan den Neun⸗ 
Mächte⸗Pakt verletzt habe. Die Japaniſche Regierung 
ſtellt feſt, daß Japan im Fernoſt⸗Konflikt China gegenüber 
in Selbſtverteidigung handle, weswegen auch eine 
Verletzung des Neun⸗Mächte⸗Paktes unmöglich ſei. Es 
wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß Japan in China keinerlei 
territoriale Ziele verfolge. 

Ergänzend wird zu dieſer Nachricht gemeldet, daß in 
dieſer Erklärung der Japaniſchen Regierung aufrichtig 
bedauert werde, daß die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika und der Völkerbund das Weſen des chine⸗ 
ſiſch⸗jaß aniſchen Konflikts nicht verſtän⸗ 
den. Die von Japan vertragsrechtlich in China gehal⸗ 
tenen Truppen ſeien von den Chineſen provoziert worden, 
und erſt, nachdem eine Lokaliſierung der Zwiſchenfälle miß⸗ 
lungen ſei, habe Japan ſich zur Selbſtverteidigung ent⸗ 
je wien Ferner ſei durchaus bekannt, daß China den 
Krieg gegen Japan planmäßig vorbereitet habe. 

Demgegenüber beſchränkten ſich die japaniſchen For⸗ 
derungen an China lediglich auf den Verzicht jeglicher 
Stimmungsmache und der daraus folgenden Handlungen der 
Chineſen gegenüber Japan. Japan wünſche durchaus eine 
ernſte Zuſammenarbeit mit China und erſtrebe einen dauer⸗ 
haften Frieden im Fernen Oſten. 

Die Japaniſche Regierung klagt aber China an, den 
Kommunismus zu fördern, um die japaniſchen 
Intereſſen auf dem aſiatiſchen Kontinent zu ſchädigen und zu 
vernichten. Dieſe Beſtrebungen, ſo heißt es in der Re⸗ 
gierungserklärung, ſtelle eine Verletzung des beſtehenden 
Nichtangriffspaktes dar. Sie trage des weiteren weſentlich 
dazu bei, den Weltfrieden zu bedrohen. 


Verſchärfter Kampf in Nordchina 


Eine Erklärung der japaniſchen Armee. 


Der Oberkommandierende des japaniſchen Expeditions⸗ 
korps in Schanghai, General Matſui, erließ am Freitag 
eine Proklamation, die eine weitere Verſchärfung der 
Kämpfe in Nordchina ankündigt. 


Man mißt der Erklärung 


ohne Uunterſchied der Nationalität 


betreut. Ihm werden in dieſem Winter an die 4000 Amies⸗ 
walter ehrenamtlich dienen, denn von allen Kräften des 
WW feien nur 4,7 Prozent beſoldet. Insgeſamt wurden 
vom 1. 10. 36 bis 1. 4. 37 105 224 Menſchen oder 28,8 Pros 
zent der Danziger Bevölkerung betreut. Daß die 

polniſche Minderheit in großzügiger Weiſe 

in die Betreuung eingeſchloſſen 

wurde, ſei, jo ſagte Preiidict Bepl, eine Selbſtverſt änd⸗ 
luchkeit. Von den in Danzig lebenden (zumeiſt pol ziſchen) 
Ausländern wurden nicht weniger als 1319 berücſſichtigt. 

Das WOW Danzig unterhält 74 Verteilungsſtellen für 
für Bekleidung, 38 Kleiderkammern, 

Nähſtuben, um nur einige 
Zahlen zu nennen. Allein dei Eintopfſpende erbrachte 
im letzten Winter über 200 000 Gulden. 

Mit Dankbarkeit gedachte Präſident Beyl des deutſchen 
Mutterlandes, das kameradſchaftlich Liebesgaben für dos 
WoW Danzig zur Verfügung ſtellte, ferner galt der 

Dank der Polniſchen Regierung, 

die dem Danziger WHW die zollfreie Einfuhr dieſer Liebes⸗ 
gaben geſtattet habe. Wie aus einem Schreiben des pol⸗ 
niſchen Finanzminiſteriums an die Danziger Zollverwaltung 
hervorgehe, ſei damit zu rechnen, daß ein zollfreies 
auch in dieſem Jahr genehmigt 
werde. Präſident Beyl dankte im Namen der Danziger 
Bevölkerung der Polniſchen Regierung für dieſes Entgegen⸗ 
kommen. 

Mit lebhaftem Beifall wurde die Mitteilung des Gau- 
leiters aufgenommen, daß es 

heute nur noch 3000 Arbeitsloſe in Danzig 
gebe, eine Zahl, die kaum noch unterboten werden könne, 
weil manche dieſer 3000 einfach nicht mehr arbeiten könn⸗ 
ten und viele andern nicht wollten. Praktiſch bedeute dieſe 
Herunterdrückung der Arbeitsloſenziffer 

eine Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit in Danzig. 


(Erneuter ſtürmiſcher Beifall.) Viele der lange erwerbs⸗ 
los Geweſenen ſeien wieder in den Arbeitsprozeß einge⸗ 
gliedert, könnten wieder ſchaffen heute, wenn ſie auch nicht' 
viel verdienten. Aber immer noch ſei viele Not zu lindern 
und deshalb ſoll das WHW auch in Danzig wie bisher 
durchgeführt werden. Jeder Einzelne müſſe fühlen, daß 
die ganze Gemeinſchaft zur Hilfe für ihn bereit ſtehe. 
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deshalb beſondere Bedeutung bei, als vor genau einer Woche 
ein japaniſcher Sprecher ſich dahin äußerte, daß die Prokla⸗ 
mation erſt am Vorabend eines neuen Großangriffs veröffent⸗ 
licht würde. In der Erklärung ſelbſt heißt es: „Die japaniſche 
Armee iſt nunmehr entſchloſſen, jedes in ihrer Gewalt 
ſtehende Mittel anzuwenden, um den Gegner niederzuwerfen. 
Das Ziel der japaniſchen Expeditionstruppen beſteht darin, 
die Grundlagen zu einem ſicheren und dauernden Frieden in 
Fernoſt zu ſchaffen. Jetzt iſt die Armee in jeder Weiſe vor⸗ 
bereitet, dieſes Ziel zu erreichen.“ — Gleichzeitig gab Ge⸗ 
neral Matſui die Zuſicherung, d eß die japaniſche Armee Leben 
und Eigentum von Angehörigen dritter Mächte ſchonen werde. 

Die verſtärkten Aktionen der japaniſchen Truppen haben 
bereits am Freitag früh mit aller Schärfe eingeſetzt. Mehrere 
japaniſche Bombengeſchwader führten ſchwere Luft⸗ 
angriffe auf Schanghai und ſeine Vororte aus, bei 
denen zahlreiche militäriſch wichtige Gebäude in Trümmer 
gelegt wurden und in Flammen aufgingen, ſo daß zeitweilig 
ganze Stadtteile der oſtchineſiſchen Metropole von undurch⸗ 
dringlichen Rauchwolken eingehüllt waren. 


Starke Rüſtungskäufe der Sowjets 
in Amerika. 


Newyork, 9, Oktober. (Eigene Meldung) Ein 
bezeichnendes Licht auf die von Amerika beſonders in letzter 
Zeit mit ſo lauter Stimme vertretene Politik der Nicht⸗ 
einmiſchung und des Friedens wirft eine ſehr ins Einzelne 
gehende Meldung der „Herald Tribune“. Auf der 
erſten Seite meldet dieſe Zeitung aus einwandfreier Quelle. 
die Sowjets hätten ihre amerikaniſchen Agenten ausge⸗ 
ſand, um für 50 Dollar⸗Millionen Kriegsmaterial aufzu⸗ 
kaufen zur möglichſt baldigen Lieferung nach Sowjetruß— 
land. Beinahe das geſamte Material iſt zur Flotten⸗ 
aufrüſtung beſtimmt. Es beſteht aus Fertigteilen für 
Schlachtſchiffe, ſo z. B. zu Panzertürmen, Panzerungen, 
Maſchinenkeſſel, 16zöllige Geſchütze und Flugzeuge. Alle 
dieſe Käufe werden von der Newyorker Export- und Im⸗ 
port⸗Corpovation getätigt, die ihren Sitz in der 5. Avenue 
habe. Es ſei dies die Munitions⸗Kauforganiſation der 
Sowjets, deren Generaldirektor Samuel Carp iſt. ein 
Schwager Molotows, des Vorſitzenden des Rates der 
Volkskommiſſare. 


u * * 
Niemals waren wir 
dem Kriege io nahe . ? 

Eine Rede des Marſchalls Woroſchilow. 

Die franzöſiſche Preſſe gibt Auszüge aus einer Rede 
wieder, die der ſowjetruſſiſche Generaliſſimus Marſchall 
Woroſchilow zum Abſchluß der diesjährigen Herbſt⸗ 
manöver in Minſk gehalten hat. Danach hat Woroſchilow 
u. a. erklärt: 

„Niemals waren wir dem Krieg jo nahe. Ein 
großes Unwetter zieht ſich zuſammen. Möge ſich ieder 
für große Ereiguiſſe vorbereiten und bereit ſein, das 
Vaterland zu verteidigen.“ 

* 

Die Sowjetunion hat in Europa zwei große Nachbarn, 
Polen und Rumänien. Daß von dieſen Seiten der Somjet- 
union keine Gefahr droht, iſt klar. Woroſchilow muß alſo 
an den Fernen Oſten gedacht haben und man kann ſeine 
Worte nur ſo deuten, daß die Sowjetunion die Abſicht hat, 
ſich offen in den chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt einzumiſchen. 


Republik Polen. 


Geſetz über das Schüchten in Oſtoberſchleſien. 


Mit dem 1. Oktober iſt das Geſetz über das rituelle 
Schlachten in der Woſewodſchaft Schleſien in Kraft ge⸗ 
treten. In allen Ortſchaften, in denen die Juden weniger als 
3 Prozent der Einwohnerſchaft ausmachen, iſt das Schächten 
verboten. In denjenigen Ortſchoften, wo mehr als 3 Prozent 
der Einwohnerſchaft jüdiſch if, kann das Schächten von der 
Gemeindeverwaltung geſtattet werden, doch muß eine ſolche 
Genehmigung vom Wojewodſchaftsamt beſtätigt werden. Die 
Stadtverwaltung von Kattowitz hat das Verbot des 
Schächtens bereits bekanntgemacht, da in dieſer Stadt der 
jüdiſche Bevölkerungsanteil weniger als 3 Prozent beträgt. 


Atrainiſche Abgeordnete beim Miniſterpräſidenten 


Miniſterpräſident und Innenminiſter General Sta⸗ 
woj⸗Skladkowſki empfing am 6. d. M. eine Abord⸗ 
nung ukrainiſcher Sejmabgeordneter aus 
Wolhynien. Zu dieſer Abordnung gehörten die Seim⸗ 
abgeordneten Tymoſzenko und Skrypnyk. 


PPFFCFPFCCCCCCCFCCPPPGPPGPPPTPTPTPVTGTGTGTGTTVTTTGTTTTTTTTTT I 
Vater des 38. Kindes geworden. 


Dem 64 Jahre alten Einwohner Auguſt Thiele in 
Rethem bei Walsrode in Hannover wurde das 38. Kind 
geboren. Tiele, deſſen erſte beiden Frauon geſtorben 
waren, lebt jetzt in dritter Ehe, ſo daß drei Frauen die 


Mütter ſeiner Kinder ſind. Von den 38 Kindern ſind noch 


34 am Leben. 60 Großkinder ſind die Nachkommen dieſes 
wohl kinderreichſten Familienvaters Deutſchlands. 


Um die Schachweltmeiſterſchaft. 

Die zweite Partie im Weltmeiſterkampf Euwe— Aljechin 
wurde durch Aljechin, der die weißen Steine führte, mit einer 
Dameneröffnung eingeleitet. Es folgte die ſlawiſche Ver⸗ 
teidigung. Nach 40 Zügen wurde das Spiel in einer Stellung 
mit Gewinnausſichten für Aljechin abgebrochen. Die Partie 
wird in Rotterdam zu Ende geſpielt. . 


Krönung Georgs VI. von England zum Kaiſer von Indien 
im Dezember 1938. 

Die „Sunday Times“ berichten, daß die feierliche Krönung 
König Georgs VI. von England zum Kaiſer von In⸗ 
dien im Dezember 1938 ſtattfindet. Urſprünglich hatte man 
gehofft, daß die Krönung zum Kaiſer von Indien noch in 
dieſem Jahre ſtattfinden würde; der Staatsakt iſt jedoch aus 
techniſchen Gründen auf nächſtes Jahr verſchoben worden. 
— Eine amtliche Mitteilung hierüber iſt in der nächſten 
Parlamentsſitzung zu erwarten. - 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 9. Oktober. 


Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
morgens meiſt trübes Wetter, gegen Mittag auf⸗ 
reißende Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Die Lehren des Weinſtocks. 


In den Gebieten des Weinbaus iſt gerade jetzt fröhliche 
Erntezeit. Das Winzervölklein iſt ſangesfroh und Wein⸗ 
ernte gilt als hohes Feſt. Auch Jeſus weiß von Weinberg 
und Weinbau zu ſagen. Wie Sein Ohr offen ſtand für 
alles, was durch die Stimme des Naturlebens der Vater 
im Himmel zu Menſchen redet, ſo verſtand Er auch die 
Sprache des Weinſtocks. Er ſpricht von Sich ſelbſt, wenn 
Er vom Weinſtock redet: Ich bin der Weinſtock, Mein Va⸗ 
ter iſt der Weingärtner, ihr ſeid die Reben (Joh. 15, 1—8). 
Was will der Herr uns damit ſagen? Dies zuerſt: Wie 
kein Wein reifen, keine Traube wachſen und werden kann 
ohne den Weinſtock, der fie trägt und mit feinem Herzblut 
nährt, ſo kann es keinen Jünger und keine Jüngerin geben, 
es ſei denn in der Lebensgemeinſchaft mit Ihm.“ „Ohne 
Mich könnt ihr nichts tun.“ Wie? Iſt das nicht über⸗ 
trieben? Gibt es nicht Menſchen, die Großes vollbringen 
auch ohne Ihn? Gewiß, nur das Eine nicht: ſie können 
das Heil ihrer Seele, ſie können das Höchſte, was Gott 
fordert, Glauben und Gehorſam, fie können auf dem Ge- 
biet des Religiöſen auch das Geringſte nicht leiſten ohne 
Ihn. Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch 
Kraft an Jeſum, meinen Herrn glauben oder zu Ihm 
kommen kann. Trenne die Rebe vom Weinſtock, ſo kann 
ſie keine Frucht bringen, ſo muß ſie verdorren und ver⸗ 
welken. Aber das Andere ſoll auch nicht vergeſſen ſein: 
Nicht alles, was am Weinſtock wächſt, iſt brauchbare Rebe. 
Im Frühling kann man es ſehen, wie der Winzer geiles 
und totes Holz an ſeinem Weinſtock wegſchneidet, oft bis auf 
einen einzigen Trieb. So muß Gott auch uns unter das 
Meſſer nehmen und von uns abſchneiden alles, was das 
Fruchttragen hemmen kann, damit wir gute Frucht Seines 
heiligen Geiſtes tragen können. Denn das iſt es ja, worauf 
es ankommt: Im Herbſt ſucht der Winzer Frucht an 
ſeinen Weinſtöcken. Trägt unſer Leben Ewigkeitsfrucht? 

D. Blau⸗Poſen. 
RE ET u Tr Tu EEE TERTBT TEREE RE SULC E25 ALLEN 

Neue Transporte Fiſchkonſerven eingetroffen. — Größte 
Auswahl — billigſte Preiſe. C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 
REBEL GT TECH TEE RENEETSEEN TEGERNSEE WEGE NENBEFELIET TG HC SE EEE 
Unerhörter Unfug: 

250 Meter Feuermelder⸗Leitungsdraht geſtohlen. 


Ein grober Unfug, der kataſtrophale Folgen hätte haben 
können, wurde heute nacht in der Naklerſtraße verübt. Von 
der Feuermelderleitung der hieſigen Feuerwehr haben un⸗ 
bekannte Täter 250 Meter Leitungsdraht geſtohlen. Nach 
Feſtſtellung des Diebſtahls wurde unverzüglich au die Be⸗ 
ſeitigung des Schadens gegangen. 

Durch die Beſchädigung der Leitung hätte ſchweres Unheil 
angerichtet werden können, da es ſich um eine Verbindung der 
Feuermelder nicht nur in der Naklerſtraße mit ihren vielen 
Fabrikbetrieben, ſondern auch mit Schwedenhöhe und auf dem 
Flugplatz handelt. Bis jetzt iſt nicht feſtgeſtellt, ob hier ein 
Sabotageakt oder ein gewöhnlicher Die bſtahl vor⸗ 
liegt. Die Polizei hat eine ſtreuge Unterſuchung eingeleitet. 
Der Stadtpräſident hat angeſichts der Schwere des Ver⸗ 
brechens eine Belohnung von 100 Zloty für die Er⸗ 
ar der Täter ausgeſetzt, denen eine ſtreuge Beſtrafung 

roht. 


— 


5 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 

11. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſabeth⸗ 

ſtraße) 49, Goldene Adler⸗Apotheke, Rynek Marſz. Pils: 

ſudſkiego (Friedrichsplatz) 1; vom 11. bis 18. d. M. früh 

n ee e 91, Schwanen⸗Apo⸗ 
eke, Danzigerſtra „ und Altſtädti 

(Friedrichſtraße) 39. ee 


Zur Eröffnung der neuen (18.) Spielzeit 


unſerer Bühne. 
Eine treffliche Rede. 


In der Mitgliederverſammlung des Vereins „Deutſche 
Bühne Bydgoſzez“ am 2. Oktober 1937 hielt Oberſtleutnant 
a. D. Graebe — bislang ſtellvertretender Vorſitzender des 
genannten Vereins eine treffliche Eröffnungsrede. 
Einige ihrer Hauptſätze ſind wert, von allen Volksgenoſſen 
gehört zu werden: 

„Die diesjährige Mitgliederverſammlung ſoll eine ganz 
beſondere Aufgabe erfüllen. Sie ſoll den Verein und 
damit die Deutſche Bühne in Bromberg auf 
eine neue Grundlage ſtellen, nachdem der bisherige allein 
maßgebende Leiter von Verein und aktiver Bühne, Herr 
Dr. Titze, und kurz darauf das langjährige Mitglied bei⸗ 
der Organiſationen und gleichzeitige Schriftführer des 
Vereins, Prof. Schnura, uns haben verlaſſen müſſen. 
An anderer Stelle und bei anderer Gelegenheit iſt dieſer 
beiden Herren bereits gedacht, und find ihre hervorragen⸗ 
den Leiſtungen für das Gedeihen und Blühen unſerer 
Deutſchen Bühne gewürdigt worden. Ich glaube aber, eine 
Dankespflicht zu erfüllen, wenn ich in unſerer heutigen 
Mitgliederverſammlung, die die erſte nach ihrem Aus- 
ſcheiden iſt, dieſer beiden Herren nochmals ehrend geden- 
ken, und dabei zum Ausdruck bringe, daß ihre für unſer 
kulturelles Leben ſo wichtige langjährige, ſelbſtloſe Arbeit 
bei uns allen unvergeſſen bleiben wird.“ 

„Sie wiſſen alle, daß das Mitſpielen in der aktiven 
Bühne nicht eine gewinnbringende Beſchäftigung, ſondern 
ein abſolutes Zuſatzunternehmen iſt, daß es alſo im wahr- 
ſten Sinne des Wortes ein Opfer bedeutet.“ 

„Weun wir wirklich unſer Theater uns erhalten wollen, 
iſt das nur möglich, wenn von der Allgemeinheit ein größe⸗ 
res Intereſſe gezeigt wird, einmal dadurch, daß die 
Theatervorſtellungen beſſer beſucht werden. 
Es ſind immer dieſelben, die man im Theater ſieht.“ 


§ Ausbeſſerung der Brücken. Wie die Waſſerbauinſpektion 
mitteilt, wird in den nächſten Tagen mit einer Ausbeſſerung 
des Brückenbelags auf den Brücken in der Verlängerung der 
M. Focha (Wilhelmſtraße) begonnen. Während der Durch⸗ 
führung der Arbeiten muß der Fahrverkehr durch die Kröl. 
Jadwigi (Viktoriaſtraße) und die Moſtowa (Brückenſtraße) ge⸗ 
leitet werden. 

§ Das Feſt der Diamantenen Hochzeit kann am heutigen 
Sonnabend das Ehepaar Felix und Domizella Kwasniewſki, 
Danzigerſtr. 148, begehen. Das Paar, das ſich noch verhältnis⸗ 
mäßig guter Geſundheit und Rüſtigkeit erfreut, iſt 85 und 
77 Jahre alt. 

$ Keine Sonntagsarbeit im Friſeurgewerbe. Wie be⸗ 
richtet wird, werden vom morgigen Sonntag ab regel⸗ 
mäßige Kontrollen und zwar polizeilicherſeits wie auch 
von ſeiten der Innung durchgeführt, um jede Sonntags⸗ 
arbeit im Friſeurgewerbe zu unterbinden. 

§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Freitag 
gegen 14 Uhr an der Ecke ul. Dworcowa (Bahnhofſtraße) 
und Sienkiewieza (Mittelſtraße). Hier kam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem 45jährigen Motorrad⸗ 
fahrer Galwis aus Oſie und einem Radfahrer. G. ſtürzte ſo 
unglücklich, daß er beſinnungslos liegen blieb und mit einer 
Gehirnerſchütterung in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden mußte. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Freitag um 15 Uhr 
in der Staatlichen Sperrplattenfabrik die 22jährige Arbeiterin 
Elsbeth Paubieka, Jackowſtiego (Feldſtraße) 24. Sie 
war mit der linken Hand in eine Maſchine geraten und hat 
"fo ſchwere Verletzungen erlitten, daß im Städtiſchen Krau⸗ 
kenhaus eine Operation durchgeführt werden mußte. 

§ Ein „netter“ Untermieter. Die hier wohnhafte Apo- 
lonia Plawſka hatte an den 48jährigen Bureauange⸗ 
ſtellten Leon Murzynowſki ein möbliertes Zimmer ver⸗ 
mietet. Unzufrieden mit ihrem Mieter kündigte ſie dieſem. 
Als nun Murzynowſki das Zimmer räumte, kam es zwi⸗ 
ſchen ihm und der P. zu einem Streit, den er dadurch be⸗ 
endete, daß er ſich einen Stein von der Straße holte und 
mit dieſem der P. einen Schlag vor die Stirn verſetzte. Die 
Verletzung erwies ſich als ziemlich gefährlich. Der Ange- 
klagte verteidigt ſich vor Gericht damit, daß die P. ihn ge⸗ 
reizt hätte. Die Verletzung habe er der P. nicht mit einem 
Stein, ſondern mit einem Steintopf beigebracht. Nach Ver⸗ 
nehmung der P., die ausſagt, daß der Angeklagte ſie mit 
einem Stein geſchlagen habe, verurteilte das Gericht ihn 
ee Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafauf⸗ 

§ Ein frecher Diebstahl wurde auf dem Plac Kocha⸗ 
nowſtiego verübt. Einer weiblichen Perſon, die dort zufällig 
einen Mann kennengelernt hatte, ſtahl dieſer neue Bekannte 
aus der Handtaſche eine ſilberne Herren⸗Armbanduhr und 
42 Zloty. 8 

. § Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
ſehr regen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten ein⸗ 
ander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für: Molkereibutter 1,70—1,80, Landbutter 1,50—1,60, Til⸗ 
ſtterkäſe 1,40—1,50, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,50, Weiß⸗ 
kohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20 
bis 0,50, Tomaten 0,15—0,20, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,10 
bis 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 
0,10, Salat 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20 —0,40, Birnen 
0,25—0,0, Preißelbeeren 0,50, Steinpilze 0,70, Butterpilze 
0,25, Rehfüßchen 0,25, Gänſe 6,00 — 7,00, Enten 2,50—4,00, 
Hühner 1,20—2,50, Hühnchen 1,00—1,50, Tauben Paar 0,90 
bis 1,00, Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,60 0,80, Kalbfleiſch 
0,60 0,80, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Aale 1,30—1,40, Hechte 
1,00 —1,20, Schleie 0,90 —1,20, Karauſchen 0,80, Barſe 0,40, 
Plötze drei Pfund 1,00, Dorſche drei Pfund 1,00, 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Freundinnen⸗Verein. ee den 10. d. M., nachm. 4 Uhr, alter 
T 


evgl. Kirchhof, Beerdigung I. Dobrindt. Montag, den 11. d. 
M., nachm. 4 Uhr, Elyſium, Vorträge. Wolle oder Päckchen 
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erbeten. 
— rue — 


Zum Vizewojewoden von Poſen 


wurde der bisherige Leiter der politiſchen Abteilung im 
Regierungskommiſſariat von Warſchau Jan Lepkowſki 
ernannt. 


„Möge jeder einzelne von Ihnen es auf ſich 
nehmen, uns ein oder mehrere Vereinsmitglieder zuzu⸗ 
führen. Möge jeder von Ihnen dafür ſorgen, 
daß die mit ſo großer Mühe und Selbſtloſigkeit ſtattfinden⸗ 
den Vorſtellungen auch wirklich von allen deutſchen 
Volksgenoſſen beſucht werden.“ 


„Es iſt notwendig, daß wir unſere Deutſche 
Bühne von allen politiſchen Kämpfen fernhalten; nur wenn 
wir das wirklich tun, wird ſie erhalten bleiben können, nur 
dann wird ſie imſtande ſein, auch in der kommenden Zeit 
Leiſtungen zu zeigen und dos zu bleiben, was ſie bisher 
war — nämlich ein kultureller Faktor von lebenswichtiger 
Bedeutung für unſere Volksgruppe.“ 


Mögen alle dieſe Worte ein gutes Ohr finden und mögen 
ſie Täter auf den Plan rufen, wie es Vg. Graebe ſelbſt 
im Verhältnis zu Bühne und Bühnenverein geweſen iſt. Er 
gehörte auch zu jenen, die man immer im Theater ſah. Er 
hatte oft Gelegenheit, die beſten Bühnen im Reich und im 
anderen Ausland zu ſehen. Aber immer wieder iſt er 
gern zu unſerem „Kunſtſchuppen“ zurück⸗ 
gekehrt und hat in freundlichem Geſpräch mit unſern 
„Schauspielern“ ſeine Freude an ihrem Können ausgeſprochen 
und ſie zu weiterer Arbeit ermuntert. Vg. Graebe hat zwar 
das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden niedergelegt, aber 
er will und wird dem Verein und der Bühne die tätige Treue 
halten. In der gleichen guten Geſinnung ſtand auch Schriſt⸗ 
leiter Arthur Pankratz, der ebenfalls aus dem Vorſtand 
ſchied, zum Verein und zur aktiven Bühne. Er förderte ihre 
Arbeit vor allem durch verſtändnisvolle Theaterkritiken in 
ſeiner „Volkszeitung“. 


Die neuen Führer des Bühnenvereins aber — Vg. 
Theodor Daniel und Vg. Georg Büttner — werden 
in der gleichen Haltung auf dem Poſten ſtehen und dafür 
ſorgen, daß wird, was noch ſein muß und ſein ſoll. 


Ein anſprechendes Programmheft. 


Das neue Theater⸗Programmheft hat ein ſchlichtes, aber 
ſchönes Kleid und ſein Inneres ſpricht zu Herz und Gemüt. 


3 “. 


ist das Vertrauen 
der ganzen Welt. 


Diesen Vorzug hat Aspirin, Wo- 
durch seine überragende Wirk- 
samkeit am besten bewiesen ist. 


GaspliRIN 


Nur echt mit dem »Bayer« Kreuz 
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2 Juowroclaw, 8. Oktober. Als der 67jährige Renten» 
empfänger Stefan Przybylſki aus Szymborze mit 
ſeinem Rad nach Hauſe fuhr, ſtürzte er auf der Landſtraße 
und zog ſich einen Armbruch zu. 

Langfinger gelangten auf den Hof des Beſitzers Bro⸗ 
niſlaw Dembinſki in Rombinek und entwendeten ihm aus 
dem verſchloſſenen Stall ein Motorrad im Werte von 
800 Zloty. g 5 
+Robjens (Lobzenica), 8. Oktober. Der Grundbeſitz 
des Kaufmanns Alojzy Reflinſki in Lobſens, beſtehend aus 
6 Wohnhäuſern und Nebenbauten, fol am 18. November, 
vormittags 10 Uhr, im hieſigen Burggericht zwangsweiſe 
verſteigert werden. Mitbietende müſſen Kauferlaubniſſe 
des Kreisſtaroſtwos und der Wojewodſchaft vorlegen. 

2 Pakoſch (Pakosé), 8. Oktober. Die Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt in Inowroekaw hat für ihre Mit⸗ 
glieder einen Bezirk dem D. Gogölkiewiez in Janikowo 
übertragen. Dazu gehören die Ortſchaften Janikowo, 
Gorzany, Mala Koluda, Koluda Wielka, Wegierce, Siedler, 
Skalmierowice, Oſtrowo, Trſag, Korytkowo und Bronie⸗ 
wice, 

In Batkowo drangen Diebe in den Laden des Kauf⸗ 
manns Pieczonka und verſorgten ſich ausgiebig mit Ziga⸗ 
retten, Tabak, Wödki, Saft, Seife, Meſſern, Gläſern und 
Wurſt im Geſamtwert von etwa 300 Zloty. 

+ Schubin (Szubin), 8. Oktober. Die Pfaſterungs⸗ 
arbeiten der Chauſſee an der Erziehungsanſtalt Schubin 
ſchreiten rüſtig vorwärts. 

Der Erlös aus der Verpachtung des Fiſchereibezirks 21 
(von Bartſchin bis Luboſtron) wird vom Kreisſtaroſtwo 
Schubin bis zum 15. Oktober verteilt. Perſonen, die An⸗ 
träge ſtellen, müſſen ihre Rechte grundbuchlich nachweiſen. 
rr . , ]ĩͤ .. 6 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſer tand der Weichſel vom 9. Oktober 1937. 
Zawichoſt ＋ 1,23 (4 1.23) W f 
Plock + 0,35 (+ 0,36). Thorn + 0,16 (+ N 

+ 0,05), Graudenz +0, 
Pieckel — 0,4 (— 0.22) 


0, R 
Einlage + 2,10 (+ 3,20), Schiewenhorſt 
(In Klammern die Meldung des Vortages.) 


+ 0.78 (-+ 0,80). 


Stadtauflage liegt ein Proſpekt der Kollektur 


eutigen 
e Bomorſta 1, bei, auf den wir Bier: 


„usmiech Fortuny“, Bydgoſsez, 
mit hinweiſen. 


Medatterr: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
ur 155 Politik: Robannes Kruſe; für Handel und Wirt 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: a rian er dr an 17 n und 

8 d mun rg 9 ud un erlag von 
Reklame Arman n T. 3 0. b., lämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 41. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ 


. 41. 


Die Lichtbilder erinnern an wohlgelungene, wertvolle Auf⸗ 
führungen, zeigen noch einmal Dr. Hand Tige, Prof. 
Walther Schnuro und Luiſe Krienke mit ihren 
Spielgenoſſen in charakteriſtiſchen Szenen. Auch ſtellt das 
neue Programmheft drei immerwährende, wichtige Fragen 
an die Bromberger Volksgenoſſen: 


Lichtſpielhaus oder Schauſpielhaus? 

Biſt oͤu Mitglied des Bühnenvereins? 

Kennſt du einen, der ſich zum Schauſpielen eignen könnte 
und der noch nicht der Spielgemeinſchaft der D Bs an- 
gehört? Was darüber im neuen Programmheft ſteht, ſollte 
aufmerkſam geleſen und herzlich bedacht werden! 


Und ein gutes Stück. 


Unſere Bühne beginnt an dieſem Sonntag ihre 18. Spiel⸗ 
zeit mit einem Stück, das ſeit ſeiner Uraufführung am Wie⸗ 
ner Burgtheater vor 90 Jahren“) ſich nach und nach alle 
deutſchen Bühnen eroberte und noch heute viel gegeben 
wird: Hebbels „Maria Magdalena“. Dieſes Werk 
gehört zum Erbgut der Deutſchen Bühne. Es iſt ſpan⸗ 
nend i'n der Handlung, ſtark in der Charakter⸗ 
zeichnung und groß in ſeiner heimlichen 
Tendenz: Die Ehre vor den Menſchen iſt nichts ohne 
die Liebe zu den Menſchen. 0 


Hebbels Zeitgenoſſe, der geſtrenge Fr. Th. Viſcher, 
Deutſchlands größter Kunftrichter nach Leſſing, ſchrieb über 
die „Maria Magdalena“: „Ich las von Szene zu 
Szene fortgeriſſen weiter .“ 

* 


Möge ſich auch in der kommenden Spielzeit die Behaup⸗ 
tung Hebbels als richtig erweiſen, die er am 1. Mai des 
denkwürdigen Jahres 1848 in ſein Tagebuch ſchrieb: „Wo 
es ein Volk gibt, da gibt es auch eine Bühne, denn das Volk 
hat immer Phantaſie.“ W. D. 


N 


5). Anſchütz ſpielte 
Hebbel, des Dichters Frau, verkörperte 


den „Meiſter Anton“, Chriſtin e 
die „Klora“. 


\% 


Boln. und fr 
Unterriät ar 
Adama 17 5, m. 2. 


Die glückliche Geburt unſerer Marion 
zeigen wir in dankbarer Freude an. 


Diplom⸗Landwirt 


Dr. phil, neut, 1 N Frhr. 
und Frau Ruth Eva 


geb. Schroeder. 
Kruſzyny, den 7. Oktober 1937. 


Maſchinenſchrelbarb. 


Nachruf. Kefir. ſorgfältig 5 


Wiederum trauern wir um ein 
teures Vorſtandsmitglied. ' Frau J. Schoen, 
Sibelta 44 . 4. 


Altilie Dobrindt auen 


toriſt) erteilt 
I nterricht 
wurde uns unerwartet durch den Tod Aavleru M 
entriſſen. Wir hatten fie lieb, fie war 


übernimmt Beauſſicht 
ſtets hilfsbereit und opferfreudig. 


der Schularbeiten und 


Nachhülfeſtunden 


im Haufe. Off unt 8. 
3470 an d. Eſt. d. Ztg 


Wir werden ſie lieb behalten. 


Deutſcher Frauenbund 
Martha Schnee. 


Hilfe 
und Unterricht 


erteilt in Engliſch. 


N Datein Schü 8 N N 4 f een 1 
* 8 Kr in u 1 
ür die vi i ruppen, Aeberſetzun⸗ N ze 
Für die vielen Beweiſe herzlicher da eriedig . 2 f D er 


Anteilnahme am Ableben meines Profeſſor g. D 
geliebten Mannes, unſeres lieben Chopina 10 b Wohn. 3 8 D 


Vaters und Sohnes, ſprechen wir Chopima 12, en. N N 
allen Verwandten, Bekannten, Ges Maapierunterrich a ä N 1 
ſchäfts freunden, den Angeſtellten und erteilt gründl. u. billig DES # f 5 


ganz beſonders Herrn Pfarrer Gürtler E. Bergmann ⸗ 1 
für die troſtreichen Worte unſeren . Bun-. 


„„Sefpefühlten Nan Briefmarken 


| u. Münzen für Sammler 
Familie Merten. 


Ein- U. Verkauf, Tausch, 
Poznan, Kantaka 6. 


Das führende Haus 
A DR 4 


Der Telefunken-Super Phänomen, ein eee bei dem die 
neuesten Errungenschaften der Radiotechnik Ahwendung fanden, 
Solides Chassis — das Fundament eines guten Empfängers — 
garantiert auf lange Jahre hinaus einwandfreies Funktionieren. 
Weitere Vorzüge — große Trennschärfe, der wundervolle, 
allgemein schon bekannte Telefunken-Ton, reiches, geschmack. 
volles Aeußeres, ein akustisch einwaudfreies- Holzgehäuse. 

Und der Preis . . .. jetzt für alle erschwinglich. Wir bitten das 
Gerät zu besichtigen, zu hören und mit anderen zu vergleichen. 


„Fllatelja“, Bydgoszez, 


Marsz. Focha 34, 


Schneiderin 
ſucht Kundſchaft. 
Wiatrakowa 17, m. 4. 


Belohnung bent 


in Polen: 6881 
ober 1 


derreist vom 10.—24. 10. 37. 
Dr. Staemmler. 


Teglarska 29. Tel. 10-74. 


Ständig große Riiswahl in yahl in Pelzen sowie Fellen. 


Mäßige Preise, bequeme Zahlungsbedingungen. _ Einzige Firma in Pommerellen und 
Großpolen, welche auf der Internationalen Pelz-Messe in Wilno ausgestellt hat. 


* le Be Bi DT, da Geheimnis i | 
e 2 N Tuch 
Gdanska?d Tel.3782 W N i anz nach LER elzgescnaft eschäft = benen Tel, 10 . 
* lier Filiale Toru 


Herbst- und Wintermoden 


Anfertigung | 3 
er emen ee BL ug e Für die Herbst- u. Wintersaison 
Mäntel und Pelze . de. l. Aröl L. Jabwiel r 5. RT eee 
Stoffe in großer Auswahl / / — . 5 letzte Neuheiten eingetroffen! 
Erstklassige Ware — Reelle Bedienung. ei, ta 25. Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 


Mäßige Preise, Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 


Rollwagen, Selbſt⸗ 


Fr. Drews Kostüm-Maßgeschäft fahrer, Dogcart, Ge: Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
. 9 9 ſchäſtswag. u. Arbeits ⸗ Konk N 
Bydgoszez, ul. Gdariska 36 — Tel. 3468. 680. 8 wagen verlauit f. 17 4 und zu Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy E. Preiss 


Diuga 19 Pl. Wolnosci 1 
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Glasuren 


und 


a ET? 
me 


Hebam 
LU „Di guten | Rat. Dis⸗ 
Mein üL 8 1056 Al) kretion zugeſichert. 
177 Danel, ae 66. 


brachte in der letzten Lotterie 
folgende Gewinne: 


20.000 a Nr; 129047 
415.000 „ , 158003 


Chem. Fabrik Max Simon jr. 
Hamburg 39 
Kandierungen Aelteste Spezialfabrik 


in allen Richtige fachmännische 
Berat jederzeit 
Qualitäten a ne 


Malz- oa 
Getreide- 
Kaffee- 


üte 3,00 31. J Günſtige Bezugsquelle 
er 1 * für ſämtliches 


Dembus, dee 1 Bolftermaterial 


uuf Jap 
usjsung uz 


5.000 „ 123 840 falturwaren) biet. BEN Da . 
1.000 „„ 17553 In eat Fonmereh, | RER | Sornnatebern, 
”..” völker. in Stadt u. Um Möselbezusſtoffe. 


e egg en . Bacon Export Gniezno S. A. se sauce: 
50000 Z 7 oty. Verkaufsgeschäft: Bydgoszcz, ul. GdahsKa 10 3 Motorräder Nulſche Bühne 


Bisher über 200.000 z# ausgezahlt. 1 Bodgoſzcz. T. z. 
Vertrauen Sie meinem Glücksgroschen, So uno 10. 9 37. 


Verlangen Sie heute noch eine Uebersetzun 5 

2 = Fleisch- u. Wurstwaren | 
3 4 Gesch e 2 ! ee werten. Maria Magdalena 

Christlichen Kollektur Ihr Glüc ct ner Feder Konserven Schmalz E 


Konstanty Rzanny amen ⸗ Kleider Trauerspiel in 3 Akten 
Spezial · Tabakwarengeschãft werden Raab im zu Tagespreisen in bekannter Güte. Möbeltranspo ee .. 


ſalon 0 N 
Bydgoszcz, Gdanska 25. Tel. 33-32. Olga u belt. f * Im E Donnerstag in Johnes 
e Chrahrene, Speise halle dortselbst 1. Stock e daes de . Segen sr 


Dorteibit 1 —— auch 


empfiehlt: 


Da da g Mit Kleber d B 

Aorſelett und Mühen erlernen. geöffnet von 8—22 Uhr. „ee e dere u. Biahtasten 

303 Kor elt „Büſtenhalter Korſetts Forſets WER — b ee det dre ans Abr in Dec Geſcheſte⸗ 
Und Ihre machten Garderobenſtücke. F DEE nntosrzewöz, Pollitz l. 20. Bone 9 


Deshalb muß es individuell gr werden. Geſundh.⸗ Gürtel 25% 
ine Dutzendware. — Auch jede Art billiger. en. 


Ceſundheits kimtandebauter 
erd rbeite aturfehl den d 
e Korſetts ee“ Auf eWunſch Haus: Rernalter: T a n 3 T u 1 ) E reine Wolle, fertigt an a weiße, offeriert 


Anfertigung binnen eines Tages. 3492 5 telle wird geſucht. Anmeldung täglich von .. 4 Uhr Maſchinen⸗Strickerei mer 6581 


Kaut Bauer, ga 35. 0 
Spezinitelier Greme ub, Iudgoßztz . ect . Ante Brücke, 
Bomorita 54, I. Halteſt. d. Elektr. Cieſzkowſkiego. 6 3380 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Topolinet Pomorze), 


15. 10. 1937 beginnen 9 3399 Striakleidung fene Teleſon Topolno Nr. 5. Die Bühnenleitung. 


Verloren Nach der Vorſtellung 
trifft r ich i 
„zürprüder ats, nam 


b Ent. „Elyſium“ 
Rüdgabe, ame, Ent 4 


eee cn "wi igcbork, 


. 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 10. Oktober 1937. 


Pommerellen. 


9. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 9. Oktober d. J., bis einſchließlich Freitag, 
15. Oktober d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwa⸗ 
nen-Apothefe (Apteka pod Habedziem), Marktplatz 
(Gliöwny Rynek). * 


In dem diesjährigen Balkon: uſw. Ansſchmückungs⸗ 
Wettbewerb iſt, wie bereits ſeinerzeit gemeldet, der Ehren⸗ 
preis der Stadt Graudenz dem Major A. Chrzan, Kufjat⸗ 
ſtraße 59, für die Blumenausſtattung ſeines Vorgärtchenk 
zuerkannt worden. Den 1. Preis des Verſchönerungs⸗ 
vereins erhält Frau Korzeniewſka, Pilſudſkiſtraße 75, 
und zwar für ihr ſchönes Gartenparterre. Beloh⸗ 
nungen erſten Grades werden zuteil: Frau Vizeſtaroſt 
Dolzycka für Balkon und Gärtchen, Kaufmann Gehr⸗ 
mann (Balkon), Ingenieur Nuſch (Balkon), Kaufmann 
Pioſchadel (Balkon), Rechtsanwalt Rudka (Garten), 
Rektor i. R. Srodzinſki (Balkon), Direktor der „Unia“ 
Szleger (Fenſter), Rechtsanwalt Szychowſki (Bal- 
fon), Arzt Dr. Zambrzycki (Balkon), Frau Ingenieur 
Zembomffa (Balkon), Frau Major Zdrenka (Balkon); 
ein Anerkennungsdiplom für die Dekorierung der Fenſter 
ihres ganzen Gebäudes die Direktion der Bank Rolny. Als 
Ausdruck des Dankes für die Verſchönerung der Stadt mit 
Blumen wird der Verſchönerungsverein allen Mitgliedern 
des Vereins Belohnungen in Geſtalt von Palmen zuer⸗ 
kennen. Jedes Mitglied empfängt alſo zum Andenken an 
das 75jährige Beſtehen des Vereins zur Verſchönerung der 
Stadt Graudenz eine Zimmerpflanze. Die Überreichung er⸗ 
folgt in der Jubiläums⸗Jahresverſammlung (Sonnabend, 
23. Oktober d. J.). * 


z Der Vieh⸗ und Pferdemarkt, der geſtern ſtattfand, war 
wieder nur recht mäßig beſchickt. Die Qualität des ange⸗ 
botenen Pferdematerials wird immer geringer. Landwirte 
bieten in der Hauptſache nur billigere Arbeitstiere an und 
auch die wenigen Händler haben in ihren Koppeln kein her⸗ 
vorragendes Material. Ein großer Teil der zum Verkauf 
geſtellten Tiere iſt für den Abdecker reif. Auch die zahlreich 
vorhandenen Zigeuner vermögen das Geſchäft nicht zu be⸗ 
leben. Das Angebot an Rindvieh iſt auch nicht bedeutend. 
Der Futterzuſtand iſt meiſt nur recht mäßig. Die Preiſe 
waren gedrückt. Für 200 Zloty konnte man ſchon die beſten 
der angebotenen Milchkühe kaufen. Tiere mittlerer Quali⸗ 
tät wurden mit 100-150 Zloty bezahlt, ältere Tiere brachten 

unter 100 Zloty. Der Markt verlief ſchleppend, der 


weit 
umſatz war nicht bedeutend. Die hieſigen Vieh⸗ und Pferde- 
märkte verlieren immermehr an Bedeutung. Auswärtige 
zur Ausfuhr. Infolge des Rauhfuttermangels ſind viele 


Händler erſcheinen nur höchſt ſelten zum Ankauf von Tieren 
Landwirte gezwungen, ihre Viehbeſtände bedeutend zu ver⸗ 


mindern. 


In ſchwerverletztem Zuſtand beſinnungslos aufgefun⸗ 
den wurde am Mittwoch dieſer Woche, abends gegen #11 
Uhr, auf der Chauſſee zwiſchen Schöntal (Dutocin)—Garnſee 
(Gardeja) bei dem Dorf Wolz (Welcz), Kreis Graudenz, 
eine männliche Perſon. Neben dem Mann lag ſein gänzlich 
unbeſchädigtes Fahrrad. Der hinzugerufene Arzt ſtellte einen 
Schädelbruch ſowie eine Gehirnerſchütterung feſt. Der 
Schwerverletzte, der als der 40 jährige Inſpektor Kazimierz 
Nowak von der Verſuchungsgeſellſchaft in Poſen feſtgeſtellt 
wurde, fand im Graudenzer Krankenhaus Aufnahme, wo er 
Freitag vormittag verſchieden iſt. Die Annahme, daß hier 
lediglich ein Unfall vorläge, begegnet nicht unberechtigter 
Zweifeln. In ſeiner Mappe befand ſich ein blutiges Ta⸗ 
ſchentuch, außerdem enthielt fie eine Geldſumme (die ſomit 
nicht geraubt worden iſt). Die eingeleitete behördliche Unter: 
ſuchung dürfte in die Angelegenheit das nötige Licht 
bringen. * 


Von der Reise zurück: 


Dr. Zamhrzycki 


Spezialarzt für innere u. Nervenleiden 
Roentgen-Institut em 


ulica Ogrodowa 35. 
Sprechstunden: 9 bis 13 und 15 bis 17. 


Fahrräder 
Nähmaschinen 


Geichäftsiahr. 
2. Entlaſtung 


3. Wahl des 


Reparaturwerksta 6761 
August Poschadel, Groblewa 4, 
Telefon 1746 6489 Gegr. 1907 


7 Zahlungserleichterungen 


ſtraße (ul. Waldowſka) 7 war. 


Grauden z. 
deutſcher Schulverein rer. 


mittwoch den 20. Oktober 1937, um 16 Uhr 
in der Aula der Goetheſchule 


Hauptverſammlung. 


f ’ * — 
e as verſloſſenef für Damenmäntel, Koſtüme u. Kleider. e rn 
Niedrige Preiſe. Wallis, Toru erb, 6794 


eee 
Gebe ab 1000 Zentner 


e aus- und 
4. Wahl des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
5. Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. Küchen- Futterrüben 
6. Bekanntgabe des neuen Elternbeirats. 31 81 005 Weichſelufer 
7. Berſchiedenes. als ee 


Schmolno. 200 Zentner 


Gelbe Speiſewruten 
41.50 Zloty. Scheerer, 
Görſt, vow. Torun. 3482 
E | 


1. Verichterſtattung über d 


Geſchäftsführenden Ausſchuſſes. 
orſtandes 


Nulſche Bühne 


Aus der Weichſel gezogen wurde bei Fidlitz (Widlice) 
eine weibliche Leiche. Es ſoll ſich um diejenige einer Haus⸗ 
angeſtellten namens Koppel aus Graudenz handeln. Ob es 
ſich hier um einen Unfall oder ein Verbrechen handelt, ſoll 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. * 


Appellation eingelegt hatte der Tiſchler Maks Kem⸗ 
pinffi aus Neuenburg (Nowe), der ſeinerzeit wegen Er⸗ 
ſchießung der Geſchwiſter Hildegard und Heinz Irm⸗ 
ler daſelbſt vom Graudenzer Bezirksgericht zu 10 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden iſt. Das Poſener Appellations⸗ 
gericht ſetzte die Gefängnisſtrafe um 2 Jahre, ſomit auf 
8 Jahre herab. * 

, ?. —— 


Thorn (Zorun) 


v Von der Weichſel. Freitag früh um 7 Uhr zeigte die hieſige 
Pegelſtation wiederum den gleichen Waſſerſtand des ortages an, 
nämlich 0,15 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen eingetroffen 
ſind die Schleppdampfer „Katowice“ mit fünf Kähnen mit Getreide 
aus Warſchau, „Nadzieja“ mit drei Kähnen mit Sammelgütern und 


„Staniſlaw Konarſki“ mit drei Kähnen mit Reis aus Danzig, 
ſchließlich „Pomorzanin“ und „Leſzek“ mit insgeſamt fünf Kähnen 
„Spökwisle“ mit drei Kähnen mit 
Zucker, „Nadzieſa“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern und „Kato, 
wice“ ohne Schlepplaſt ſtarteten nach Warſchau, „Jupiter“ mit drei 


hafen Station. 

v Der tägliche Fahrrad⸗Diebſtahl. Von einem „Spezia⸗ 
liſten“ entführt wurde ein im Hausflur Hofſtraße (ul. Ko⸗ 
chanowſkiego) 1 unbeauſfſichtigt ſtehen gelaſſenes Fahrrad, 
deſſen Eigentümer Makſymilian Eichhorſt aus der Waldauer- 
Die Polizei iſt bemüht, den 
unbehelligt entkommenen Täter wie auch das geſtohlene Fahr⸗ 
rad ausfindig zu machen. * 

» Den Diebſtahl einer goldenen Damenuhr im Werte von 
160 Zloty der Polizei zur Anzeige gebracht hatte Janina Przy⸗ 
bylowo aus der Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 116. Da⸗ 
durch, daß der Täter des Diebſtahls inzwiſchen ausfindig ge⸗ 
macht werden konnte, erhielt die Geſchädigte ihr Eigentum 
wieder zurück. x W 

== Der Freitag Wochenmarkt brachte ſehr viel Pilze: 
Rehfüßchen, Schlabberpilze, Grünlinge und Champignons 
je Maß 0,10—0,20, Reitzker die Mandel 0,40—0,60 und 
Steinpilze die Mandel 0.600,90. Preißelbeeren zu 0,50 
der Liter wurden für Einmachzwecke gern gekauft. Him⸗ 
beeren koſteten 0,80, Pflaumen 0.250,35, Apfel 0,10—0,40, 
Birnen 0,20—0,50, Quitten 0,40, Weintrauben 0,90—1,20, 
Nüſſe 0,/60—0,70, Feigen 1—1,20, Zitronen Stück 0,10-—0,20, 
Backpflaumen 0,60 —1,20, Rhabarber drei Pfund 0,20, 
grüne Tomaten 0/05—0,10, rote Tomaten 0,10 —0,20, Kürbis, 
Rote Rüben und Zwiebeln Kilo 0,15, Spinat 0,10—0,20, 


empfiehlt die neueſten 
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unden, täglie 


grüne und gelbe Bohnen 0,15—0,20, Schoten 0,40, Mohr: 
rüben Kilo 0,15, Karotten drei Bund 0,20, Kohlrabi 0,05— 
0,10, Meerrettich 0,10, Radieschen 0,05—0,10, Wruken Stück 
0,05—0,20, Gurken Stück 0,10 —0,20, Roſenkohl 0,30, Weiß⸗, 
Rot und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,30, Blumenkohl Kopf 
0,05—0,40, Schwarzwurzeln 0,40, Salat Kopf 0,05, Knoblauch 
Stück 0,02—0,05, Kartoffeln 0,04—0,05 und je Zentner 2,50 
3,00. Eier wurden mit 1,30—1,50 gehandelt, Butter mit 
1301,70, Kochkäſe mit 0,40—0,80, Glumſe je Stück mit 
0,10—0,40, Sahne Liter 1,20—1,80, Pflaumenkreude 0,60— 
0,70, Honig 1,20—1,50, Sauerkraut Kilo 0,25 und ſaure 
Gurken je Stück 0,05—0,15. Der Geflügelmarkt brachte 
Suppenhühner zu 1.80—2,80, Brathähnchen Paar zu 1,20— 
2,20, Enten 2—4,00, Gänſe 3—5,00, Tauben 0,35—0,50 ſo⸗ 
wie Rebhühner zu 0,60—0,70. Die Preiſe auf dem Fiſch⸗ 
markt waren faſt unverändert. * * 


Konitz (Chojnice) 
Stadtverordnetenſitzung. 


Am Donnerstag fand im Sitzungsſaale des Rathauſes 
unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Sieracki eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, an der als Vertreter der 
Aufſichtsbehörde Verwaltungsinſpektor Kaliſzan teil⸗ 
nahm. 

Nachdem das Reviſionsprotokoll der Stadthauptkaſſe 
für das zweite Quartal zur Kenntnis genommen, worauf 
on Stelle des ausſcheidenden Mitgliedes der Reviſions⸗ 
kommiſſion J. Kaletta Stadtv. Zochlinſti und als ſtellv. 
Vorſitzender derſelben Dabe gewählt wurde. Nach Geneh⸗ 
migung zur Löſchung einer abgezahlten Hypothek wurden 
die Sanitätsvorſchriften auf Antrag des Hausbeſitzervereins 
dahin ergänzt: Es iſt verboten, in die Müllkäſten Fleiſch⸗ 


abfälle, rohe Knochen, Tierkadaver, Papier und Lappen zu 


werfen.: 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft Feſtſetzung 


der Löhne in den ſtädtiſchen Betrieben, wobei es zu einet 


längeren Diskuſſion kam. Der Vertrag, der zwiſchen den 
Arbeitern und Organiſationen einerſeits und dem Magi⸗ 
ſtrat andererſeits abgeſchloſſen wurde, wurde genehmigt. 
Danach erhalten die Handwerker und Arbeiter des Elektri⸗ 
zitäts⸗, Gas⸗ und Waſſerwerks eine fünfprozentige Zulage 
(bisher ſchon 15 Prozent über Tarif). Die Schlachthaus 
und Kanaliſationsarbeiter, welche bisher unter Tarif ent⸗ 
lohnt wurden, erhalten Tariflöhne. Die Löhne für ſonſtige 
Arbeiter (Straßenfeger und Notſtand) wurden auf 72 Zloty 
und für die Nichtſtändigen auf 60 Zloty feſtgeſetzt. + 


tz Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 6. d. M. wurde 
in der Wohnung des Beſitzers Nelke in Deutſch⸗Cakein, 
Kreis Konitz, ein Einbruch verübt. Den Tätern fielen 
Wäſche und Garderobenſtücke im Werte von über 1000 Zloty 
in die Hände. Die Polizei iſt eifrig bemüht, den Einbruch 
aufzuklären. ch. 
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leuten ſehr ſtark beſucht. 


Dirſchau (Tezew) 
Wir feiern Erntedankfeſt. 


Die Ortsgruppe Mewe der Deutſchen Vereini⸗ 
gung verſammelte am Mittwoch ihre Mitglieder in Rau⸗ 
den zu einer Mitgliederverſammlung mit anſchließender 
Erntefeier. Eine große Erntekrone, Transparente und 
reicher Blumenſchmuck grüßten die Kameraden. Volks⸗ 
genoſſe Lindau ſtellte während der Eröffnung die Forde⸗ 
rung zur unbedingten Einſatzbereitſchaft aller. Die ein⸗ 
zelnen Kameraden berichteten begeiſtert von der Brom⸗ 
berger Delegiertentagung. Kamerad Falkenberg erklärte 
un a: „Wir Jungen haben die Aufgabe, neue Wege zu 
ſuchen, neue Wege zu bahnen, aber ſchließlich auch den Mut 
aufzubringen, ſie zu gehen! Wir haben uns in Bromberg 
aufs neue überzeugen können, daß unſer Dr. Kohnert in 
dieſem Kampf uns allen mit einer ſelbſtloſen Hingabe 
norangeht, und daß wir Jungen und Dr. Kohnert eins 
find.” Der Feuerſpruch und ein dreifach „Sieg⸗Heil“ auf 
Volk und Heimat beſchloſſen den erſten Teil. } 

Nach einer gemeinſamen Kaffeetafel begann die 
Erntefeier. Die Kameradinnen hatten die Mühe nicht ge⸗ 
ſcheut, um für einen jeden Volksgenoſſen des Bauerntums 


einen Erntekranz zu bereiten, der ihnen dann mit einem 


Kernſpruch überreicht wurde. Anſchließend blieben alle 
bei Lied und Tanz noch einige Stunden fröhlich beiſammen. 
Als die Stunde der Heimfahrt heranrückte, verabſchiedeten 
ſich die ebenfallserſchiene nen Dirſchauer Kameraden, um 
per Rad und Bahn denHeimweg anzutreten. 


de Märchen um einen „Goldſchatz“. Seit einigen 
Wochen kreiſten hier Gerüchte über die angebliche Auf⸗ 
findung einer ſchweren eiſernen Kaſſette mit dem Inhalt 
zahlreicher Goldmünzen aus der Vorkriegszeit. Nach den 
werſchiedenen Verlautbarungen ſollte es ſich um einen 
Schatz in Höhe von 15—75 000 Mark handeln. Tatſache iſt 
folgendes: Vor etwa einem Monat hat eine Land⸗ 
arbeiterin in der Nähe des Dorfes Georgenthal bei der 
Feldarbeit eine ſtählerne Geldkaſſe ausgegraben, die durch 
die Finderin der Behörde abgeliefert wurde. Die Sff⸗ 
nung der Kaſſe ergab aber, daß ſich auch nicht ein roter 
Heller darin befand. Anzunehmen iſt, daß der Fund aus 
einem früheren Diebſtahl herrührt. 


de Einen Aublick großen Elends bot in den Vor⸗ 
mittagsſtunden des Mittwoch eine ungefähr 25—30 Jahre 
alte geiſteskranke Frau, die durch eine Polizeipatrouille 
aus der Stardarger Straße fortgeholt werden mußte. 
Auf die Fragen der Beamten, woher ſie gekommen ſei 
und wie alt ſie ſei, konnte die Bedauernswerte keine Aus⸗ 
kunft geben. Von einem Stock, den ſie mit ſich führte, 
wollte ſie ſich nicht trennen, da ſie dieſen in ihrer geiſtigen 
Umnachtung als Zauberſtab anſah, mit dem ſie die böſe 
Welt bekämpfen müſſe. Die Unglückliche wurde vorläufig 
in Schutzhaft genommen. 


de Auf illegalem Wege nach Oſtpreußen über die 
Grenze wandern wollte ein Julius Braczkowſki aus 
Gbingen. Jedoch vereitelte die Därſchauer Grenzwache 
dieſes Unterfangen. — Wegen Mißachtung der Beamten: 
autorität wurde ein Fleiſcher aus Moroſchin und ein 
Arbeiter aus Wentkau inhaftiert. 5 ae 


* 
Kirchliche Nachrichten Dirchau (Tezew) 
Sonntag, 10. Oktober: 10 Uhr Hauptgottesdienſt 
11%, Uhr Freitaufen, 11 Uhr Kindergottesdienſt. ii 
3 Uhr Erbauungsſtunde, danach Blaukreuzverein. 


* 


Nereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Dirſchan (Tzewl. Dirſchauer Guttemplerloge. Sonntag, d. 10. Ok⸗ 
tober, ½5 Uhr nachm., in der „Herberge zur Heimat“, Sambor⸗ 
ſtraße, öffentliche Frauen⸗ und Mädchenverſammlung. Im Pro⸗ 
gramm Vortrag der Vorſteherin für Frauenarbeit des Gaues 
Danzig, Frau Gertrud Schalk, Zoppot. 6809 


— —— 


Oſtpreußiſche Zuchthengſte für Pommerellen. 


Der Pommerelliſche Verband für Züchtigung des edlen 
Halbblutpferdes (Pomorſki Zwigzek Hodowli Konia Szlach⸗ 
nego „Pölkowi“) hat beſchloſſen, auf dem diesjährigen 
Pferdemarkt in Königsberg Zuchthengſte anzukaufen. Zu 
dieſem Zweck werden ſich der Vorſitzende Tomaſz Ko⸗ 
mierowſki ſowie der Leiter des Zuchtausſchuſſes der 
Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer Makſymilian 
Szezepſki in Begleitung des Direktors des Staatlichen 
Geſtüts in Stargard Koziell⸗Poklewſki dorthin be⸗ 
geben. Die gekauften Hengſte werden pommerelliſchen pri⸗ 
vaten Hengſtſtationen überwieſen. | * 


v Culmſee (Chelmza), 8. Oktober. Die diesjährige Kam⸗ 
pagne in der Zuckerfabrik beginnt am 15. Oktober. Die 
Ausleſe und Einſchreibung von Arbeitern erfolgt am 12., 13. 
und 14. d. M. Angenommen werden nur ſolche Arbeiter, die 
im Beſitz einer Evidenzkarte ſind, die die Stadtverwaltung 
den regiſtrierten Arbeitern bis zum Sonnabend, 9. Oktober, 
ausgibt. Für nicht regiſtrierte Arbeiter im Alter von 18-65 
Jahren, die im Gebiet der Gemeinde Culmſee volle drei Jahre 
anſäſſig ſind, erfolgt die Ausgabe der Evidenzkarten am Mon⸗ 
tag, 11. Oktober. Die Evidenzſcheine müſſen von den Arbeits⸗ 
loſen perſönlich in Empfang genommen werden. Arbeitsloſe 
aus anderen Gegenden werden davor gewarnt, ſich zwecks 
Arbeitsbeſchaffung nach Culmſee zu bemühen, da ausnahms⸗ 
los nur ſolche Arbeiter durch die Zuckerfabrik eingeſtellt 
werden, die volle oͤrei Jahre hier wohnhaft waren * * 


Br Gdingen (Gdynia), 8. Oktober. Am Platz Kaſchubſki 
fuhr ein betrunkener Radfahrer direkt vor die Räder einer 
ihm entgegenkommenden Autotaxe und wurde zu Boden 
geſchleudert. Zum Glück erlitt er nur leichtere Verletzun⸗ 
gen. Das Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert. 


Br Neue (Wejherowo), 8. Oktober. Infolge des 
ſchönen Wetters war der letzte Jahrmarkt von Land⸗ 
Als Neuheit waren zwei Wunder⸗ 
doktoren () erſchienen, die mit großer Zungenfertigkeit dem 
Publikum klarmachten, daß es nach dem Gebrauch ihrer 
Wundertees in Zukunft keine Krankheit mehr kennen 
lernen würden. — Auf dem Viehmarkt gab es ein außer⸗ 
ordentlich ſtarkes Angebot von Pferden. Kutſchpferde 
wurden mit 350—450 Zioty gehandelt. Gute Arbeitspferde 
brachten 250—300 Zloty. Pferde für den kleinen Bauern 
noch brauchbar, konnte man für 100—150 Ztoty erhalten. 
Zigeunerpferde wurden zu allen Preiſen angeboten. Der 
Rindytehauftrieb war dagegen nur mäßig. Milchkühe 


brachten 150—240 Zloty. Schlachtvieh ging für 125—160 
Zloty fort. Stärken fanden für 125—150 Zloty neue Be⸗ 
ſitzer. 

— Tuchel (Tuchola), 8. Oktober. Der Organiſt Bern. 
Guzowſki in Pruſzez, Kreis Tuchel, faßte in der Kirche den 
Sljährigen Roman Frydrychowiez aus Bromberg, als 
er einen Opferkaſten erbrach. F. wurde feſtgenommen und 
ins Gefängnis nach Tuchel gebracht. 


Dem Beſitzer Urban aus Baldowo hieſigen Kreiſes 
haben unbekannte Diebe ſieben Stopfgänſe geſtohlen. — 
Beim Beſitzer Leon Schwanitz in Blodau ſind bis jetzt un⸗ 
bekannte Diebe durch den vergitterten Keller eingebrochen 
und haben aus der Wohnung geſtohlen: einen Smoking, 
drei Herrenanzüge, zwei Herrenmäntel, einen Damen⸗ 
mantel, ein Kleid, eine Handtaſche, eine Bettdecke, ſowie 
einen Topf Honig und Eingemachtes im Geſamtwerte vo 
430 Zloty. 8 

„ Vandsburg (Wiecbork), 8. Oktober. Ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt fand hier bei reichlicher Beſchickung 
ſtatt. Für gute junge Arbeitspferde wurden 300—450 Zloty 
verlangt, mittlere Arbeitspferde ſtanden mit 200—300 Zloty 
im Preis. Gute hochtragende Milchkühe preiſten 170—230 
Zloty, geringere 150—180 Zloty. — Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurde gezahlt für Butter 1,30—1,40, für die 
Mandel Eier 1,10—1,20, Gänſe 4,50—5,00, Enten 2,00— 2,50 
Zloty pro Stück. Auf dem Schweinemarkt wurden für das 
Paar Abſatzferkel 15—23 Zloty gezahlt. 


y Zempelburg (Sepolno Kr.), 8. Oktober. Bei dem am 
Sonntag von der hieſigen Schützengilde veranſtalteten 
Herbſtſchießen, ging als Herbſtkönig P. Praczkowſki 
hervor. Orden erhielt L. Britzke mit 53 Punkten. Prämien 
erhielten: J. Wachholz, mit 56 Punkten, M. Lorek nit 56 
Punkten, St. Urbanowſki, St. Sarecki und L. Britzke je 
55 Punkte, J. Wolſki 51 Punkte. 


Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
hier am kommenden Dienstag, dem 12. d. M. ſtatt. 
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Wenn Diener löblich raten, 
So ſind's der Herren Taten; 
Wenn Herren gröblich fehlen, 
Iſt's Dienern zuzuzählen. 
F. b. Logau 


Aus dem Culmer Lande. 


Als im Jahre 1772 Friedrich der Große nach der erſten 
Teilung Polens Weſtpreußen übernahm, war es, wie Guſtav 
Freytag in den „Bildern aus der deutſchen Vergangenheit“ 
ſchreibt, in der Tat ein verlaſſenes Land, eine Einöde, auf 
600 Quadratmeilen wohnten 500 000 Menſchen, nicht 850 auf 
der Meile. Es war des großen Königs erſte Tat, das 
menſchenarme Land zu bevölkern. Er rief Anſiedler aus 
Deutſchland. Beſonders kamen dieſe aus dem ſtark bevöl⸗ 
ferten Schwaben. Die Koloniſten wurden hauptſächlich in 
den Kreiſen Culm uno Thorn angeſiedelt. Es wurden ihnen 
kleine Wirtſchaften zugeteilt, auf denen je nur zwei bis vier 
Pferde gehalten werden konnten. Die Gebäude wurden mit 
geringſten Koſten nach einem Normalplan aufgeführt. Viel⸗ 
ſach waren es Doppelhöfe, auf denen zwei Familien in einem 
Hauſe wohnten. Holz aus Staatsforſten und andere Bau⸗ 
materialien wurden koſtenlos geliefert, ebenfalls Saatgetreide 
und Steuerfreiheit auf mehrere Jahre gewährt. Der ſo ſpar⸗ 
ſame König hatte für dieſen Zweck Millionen Taler übrig. 
Noch heute findet man nach 150 Jahren nach der Schwaben⸗ 
ſiedlung trotz der Abwanderung nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung beſonders in der Nähe der Städte Culm, Culmſee 
und Thorn und auch in den Städten zahlreiche Nachkommen 
der Württemberger. Die Namen mit den Endungen le und er, 
wie Schwertle, Blenkle, Oſterle, Künzle, Bodammer, Lein⸗ 
berger, Ulmer, Biswanger weiſen deutlich auf die ſchwäbiſche 
Abſtammung hin. Beſonders bei älteren Perſonen findet 
man heute noch die ſchwäbiſche Sprache ſtark vertreten. Wenn 
vor etwa fünfzig Jahren ein junger deutſcher Lehrer im die 
Koloniſtendörfer kam, war es für ihn ſchwierig, ſich mit den 
Schulrekruten zu verſtändigen. 


Auch hatten damals noch die Bewohner mancherlei ſchwä⸗ 
biſche Sitten und Gebräuche. An den Wochenmarkttagen 
kamen die Arbeiterirauen mit ihren ländlichen Erzeugniſſen 
(Eier und Butter) in Körben auf den Köpfen tragend zur 
Stadt. In den Dörfern herrſchte zwiſchen den Bewohnern ein 
patriarchaliſches Weſen. Standesunterſchiede machten ſich kaum 
bemerkbar. Der wohlhabende Bauer wurde von dem einfachen 
Arbeiter geoͤuzt und nur der Ältere wurde von dem Jüngeren 
mit „ihr“ angeſprochen. In den Koloniſtendörfern wurde da⸗ 
mals ein ſüddeutſches Volksfeſt, die Kirmes oder Kirbe, ge⸗ 
feiert. Nach beendeter Ernte, wenn auch die Erdfrüchte in 
den Kellern geborgen, wenn die Enten die nötige Schlachtreiſe 
erreicht hatten, dann wurde nach einer beſtimmten hiſtoriſchen 
Reihenfolge die Kirmes (Kirchweihe) feſtlich begangen. Schon 
einige Tage vorher wurde gewaſchen, geſcheuert, geſchlachtet 
und gebacken. Am Sonntag vormittag rollten die Wagen ins 
Dorf und brachten Verwandte und Freunde von nah und fern. 
Manche Gäſte hatten ſich auch wohl ſchon am Tage vorher 
eingefunden. Für viele Familien galt die Kirmes als eine 
Art Familientag. Bei gut beſetzter Tafel, bei der es meiſt 
auch nicht an geiſtigen Genüſſen fehlte, wurden alte Freund⸗ 
ſchaften erneuert, neue angeknüpft. Nach reichlich genoſſener 
Abendmahlzeit ging dann die ganze Familie ins Gaſthaus, 
wo Tanzmuſik war, die meiſt bis zum frühen Morgen dauerte. 
Am Tanz beteiligten ſich ſämtliche Dorfbewohner mit ihren 
Gäſten. Von der Anſtrengung des Feierns ruhte man 
am nächſten Tage und abends ging es wieder zum Gaſthaus, 
wo eine Fortſetzung vom vorigen Tage folgte. So wurde bis 
zum Mittwoch gefeiert nach dem Sprüchlein: „Heit iſch 
Kirbe, morge iſch Kirbe, Kirbe iſch bis Mittwoch owend, und 
wenn ich zu mein Schätzle komm, ſo ſag i guden Owend.“ 
In den Tagen waren in den meiſten Wirtſchaften die Land⸗ 
arbeiten eingeſtellt. Nur das Vieh wurde verſehen. Die 
recht ausdauernden Kirmesteilnehmer vereinigten ſich am 
Mittwochabend zum Begräbnis der Kirbe. Eine Strohpuppe 
wurde vom Gaſthaus vors Dorf getragen und vergraben. 
So war es noch vor fünfzig Jahren. Heute iſt auch von dieſem 
Brauch nur noch wenig zu finden. Die alles gleichmachende 
Zeit, die anderen Verhältniſſe haben manches verſchwinden 
laſſen. Die letzte Kirmes war am Tytenfeſt in Watterowo. 
Es war eine ſtille Kirbe ohne Muſik. Gr. 


Urſprungs 


Vierflaſchen werden zu Handgranaten. 


Eine tapfere Deutſche ſchlägt 
Eingeborenenaufſtand nieder. 


Auf der Inſel Malaita im früheren deut⸗ 
ſchen Bismarck⸗Archipel gelang es der deutſchen 
Frau eines holländiſchen Farmers auf draſtiſche 
Weiſe einen Überfall von Eingeborenen zu ver⸗ 
eiteln. 
Malaita iſt ein herrliches kleines Eiland vulkaniſchen 
im großen Korallenmeer. Hier ließ ſich vor 
Jahren der Holländer Willem van Alkane mit ſeiner 
jungen deutſchen Frau nieder. In Jahren harter Arbeit 
gründete er eine Kokospalmenpflanzung, die trotz gelegent⸗ 
licher Unſtimmigkeiten mit den halbwilden Eingeborenen im 
Innern der Inſel, allmählich zu einer erfreulichen Blüte 
gelangte. Aus unbekannten Gründen wiegelte jedoch vor 
kurzem ein Zauberer die Eingeborenen auf. Die großen 
Kriegstrommeln wurden geſchlagen, und eines Morgens 
erſchienen Arbeiter der Pflanzung in höchſtem Entſetzen bei 
ihrem weißen Herrn, und meldeten, daß in der Nacht zwei 
Männer und ein Knabe aus ihren Hütten geraubt worden 
waren. 

Willem van Alkane machte ſich auf die Suche nach den 
Verſchwundenen, aber ſeine Anſtrengungen waren umſonſt. 
Die Lage wurde gefährlich. Mit Mühe gelangte er auf die 
Farm zurück und bereits am nächſten Morgen erfolgte ein 
Angriff der aufgehetzten Eingeborenen auf die Pflanzung, 
bei der der Holländer durch einen Speerwurf ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. 

Schon verſuchten die Eingeborenen, das verſchloſſene 
Haus anzuzünden, als Frau van Alkane in ihrer Not einen 
rettenden Ausweg fand. Sie füllte eine Anzahl leerer Bier⸗ 
flaſchen mit Waſſer, ſchüttete Karbid hinein und verſchloß die 
Flaſchen wieder. Und als die Angreifer mit trockenen Rei⸗ 
ſigbündeln das Feuer entfachen wollten, warf ſie aus dem 
oberſten Stockwerk die friſch verſchloſſenen Flaſchen unter 
die Eingeborenen. Die Wirkung war ſofort da! Mit lau⸗ 
tem Knall zerplatzten die proviſoriſchen Handgranaten und 
brachten unter den Eingeborenen eine heilloſe Verwirrung 
und auch Verletzungen hervor. Nicht genug damit, ſchüttete 
Frau van Alkane faſt den ganzen Vorrat ihres Blitzlicht⸗ 
pulvers auf eine Pfanne, hielt dieſe zum Fenſter hinaus 
und brachte das Pulver zur Eplofion. Vor dieſem Beweis 
einer unheimlichen Magie flüchteten die halbwilden An- 
greifer panikartig in den Urwald. Es gelang den Verteidi⸗ 
gern der Farm dabei ſogar zwei Verwundete gefangen zu 
nehmen und in die Pflanzung zurückzubringen. 

Nach dem erſten großen Erfolg der modernen Chemie 
beſchloß Frau van Alkane auf Anraten ihres verletzten 
Mannes, nun ein weiteres Abſchreckungsexempel zu 
ſtatuieren. Sie ließ die Gefangenen vor ſich führen. Vor⸗ 
her aber ſchüttete ſie den letzten Reſt ihres Blitzlichtpulvers 
auf das Tiſchchen, hinter dem ſie die Gefangenen empfing. 
Nach einem fürchterlichen Donnerwetter der weißen Herrin 
erklärte der Dolmetſcher den zitternden Eingeborenen: „Und 
wenn ihr noch einmal wieder kommt, wird es euch folgender 
maßen ergehen ...“ und ſchon flammte das Blitzlichtpulver 
auf und ziſchte mächtig zum Himmel, während die Ge— 
fangenen ſchreiend zur Tür hinausdrängten. 

Bereits wenige Tage ſpäter erſchien eine Geſandtſchaft 
der Eingeborenen bei der tapferen Deutſchen und brachte 
ein Geſchenk, um die große „Zauberin mit der Meſfing⸗ 
pfanne“ zu verſöhnen. 


* 


Bei unregelmäßigem Stuhlgang, geſteigertem Blutzufluß zur 
Leber, Verdauungsbeſchwerden und Gemütsverſtimmung trinke 
man längere Zeit tagtäglich morgens auf nüchternen Magen und 
abends vor dem Schlafengehen je etwa ein halbes Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Fragen Sie Ihren Arzt. (1745 


Brieftaſten der Redaktion. 


P., hier. 1. Da anſcheinend eine Blutsverwandtſchaft zwiſchen 
dem Schenker und der Beſchenkten nicht beſteht, und da der Wert 
der Schenkung zwiſchen 20000 und 50 000 Zloty liegt, käme ein 
hoher Steuerſatz, nämlich ein ſolcher von 10 Prozent, in Frage. 
2. Das Geſetz beſtimmt: „Wenn der Steuerpflichtige auf die Auf 
forderung der Steuerbehörde den Wert der Schenkung zu erhöhen, 
entweder nicht antwortet, oder wenn ſeine erneute Erklärung über 
die Richtigkeit der Schätzung Zweifel hinterläßt, fo ſetzt die Steuer⸗ 
behörde den Wert nach dem Gutachten vereidigter Sachverſtändiger 
ſeſt.“ Dieſe Faſſung ſchließt u. E. die Inanſpruchnahme von 
vereidigten Sachverſtändigen Ihrer Wahl nicht aus, aber zu be⸗ 
rückſichtigen iſt dabei, daß ein am Ort des Streitobiekts anſäſſiger 
Sachverſtändiger vor anderen den Vorrang beanſpruchen dürfte. 
Aber es ſteht Ihnen frei, der Steuerbehörde einen bezüglichen 
Vorſchlag zu machen. Wenn keine ſtändigen vereidigten Sachver⸗ 
fländigen in dem betr. Bezirk vorhanden find, fo beſtimmt auf 
Erfordern der Steuerbehörde das Gericht Sachverſtändige und ver- 
eidigt ſie. { 

le br wka. 1. Zinſen in der von Ihnen angegebenen Höhe 
waren immer ausgeſprochenſter Wucher und wer ſolche Zinſen 
verlangte, wurde auf Grund des Wuchergeſetzes vom Jahr 1924 
mit Haft bis 4 Wochen und mit Geldſtrafe bis zu 5000 Zloty, oder 
mit einer dieſer Strafen bedroht. Zuläſſig war damals unter Fri- 
vaten ein Zinsfuß bis 24 Prozent. Durch Verordnung des Finanz 
miniſters vom 20. Oktober 1932 wurde dieſer Höchſtſatz auf 12 Pro- 
zent, und durch Geſetz vom 29. 3. 1983 wurde dieſer Höchſtſatz von 
Zinſen von Hypotheken, die vor dem 1. Juli 1992 entſtanden find, 
auf 6 Prozent und weiter durch Dekret vom 3. 12. 1935 auf 5 Pro⸗ 
zent herabgeſetzt. Danach können Sie ſich die Verluſte berechnen, 
die Ihnen durch die ungeſetzliechn Forderungen entſtanden ſind 
und deren Erſatz Sie zum großen Teil verlangen können. Daß 
die Hypothek nicht in Zloty, ſondern in Goldztoty eingetragen 
war, für die Zinsberechnung gar keine Bedeutung. 2. Was 
die 2. Hypothek anlangt, ſo ſind Sie zu einer Anderung der vom 
Gläubiger gewünſchten Eintragung nicht verpflichtet. Im übrigen 
gilt alles das, was in der Auskunft unter 1. geſaat wurde, auch 
für dieſe Hypothek. An Zinſen brauchen Sie heute nur 5 Prozent 

u zahlen. 6 N 
5 er W. in Bydgoſzez. 1. Art. 282 des Kodeks zobowiezan 
lautet: Mit dem Ablauf von fünf Jahren unterliegen der Ver⸗ 
jährung: 1. Miets⸗ und Pachtverträge; 2. Forderungen aus wieder⸗ 
kehrenden Leiſtungen, die auf Grund des Geſetzes oder aus Ver 
trägen entſtanden ſind, wenn das Geſetz keine andere Friſt vor⸗ 
feht; 3. die vereinbarten und geſetzlichen Zinſen; 4. Forderungen 
von Perſonen der freien Berufe, ſowie von Perſonen, die von 
Amts wegen oder freiwillig fremde Geſchäfte erledigen, auf Ver⸗ 
gütung von Leiſtungen und auf Rückerſtattung der gemachten Aus⸗ 
lagen, ſowie Forderungen auf Grund von Anzahlungen, ſowie 
Forderungen auf Grund von Anzahlungen, die dieſen Perſonen 
gegeben wurden. 2. Der Art. 187 des Kodeks Karny lautet: Wer 
zu dem Zweck, es als authentiſch zu benutzen, ein Dokument ſälſcht 
oder verändert oder ein ſolches Dokument als authentiſch benutzt, 
i einer Geſängnisſtraſe bis zu fünf Jahren. 

K. B. G. Die einzige Möglichkeit, das Geld nach Deutſchland 
zu überweiſen, iſt die, die polniſche Deviſenkommiſſion um die 
Genehmigung dazu zu bitten. Ein Schuldſchein oder ein anderes 
ähnliches Dokument iſt zum Beweiſe der Schuld nicht abjoluf 
nötig, es genügt vielleicht die Beſcheinigung vom Woit darüber, 
daß Sie ſeinerzeit bei Übernahme der Wirtſchatf die Verpflichtung 
übernommen haben, der Schweſter Ihrer Frau die und die Summe 
auszuzahlen. Ein Teil der Schuld iſt bezahlt, der Reſt ſteht noch 
aus, Sie und die Schwägerin ſeien bereit, das Geld jetzt zu zahlen 
reſp. in Empfang zu nehmen. Ob Sie die Genehmigung erhalten, 
wiſſen wir nicht, aber es iſt dies zurzeit der einzige Weg. Am 
23. 12. 1936 iſt zwar ein W 9 nn art 
rivate Schuldverhältnine abgeihlojien worden, das eine Regelung 
Aber die Grenze hinaus ermöbglicht, aber Ihr Fall fällt nicht 
darunter. 


—— . 


Sammlung links? 


[(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die nationaldemokratiſche Preſſe weiß zu berichten, daß 
„die Elemente der Linken“ zur Wettmachung der Nieder- 
lage, welche ſie auf dem Terrain des Verbandes der Lehrer⸗ 
ſchaft erlitten haben, „den Verſuch machen, die Maſſen der 
Angeſtellten und Arbeiter an den Einrichtungen der öffent⸗ 
liechn Nützlichkeit zu mobiliſieren.“ Vor allem handle es 
ſich um die Angeſtellten der Straßenbahnen. Als Termin 
für eine denkbare Kundgebung ſoll — ſo glaubt der „Goniee 
Warſzawſki“ vernommen zu haben — der nächſte Staats⸗ 
feiertag, nämlich der 11. November, angeſetzt ſein. 

Es hat mit dieſer Meldung inſofern ſeine Richtigkeit, 
als in den Gewerkſchaften, die auf dem Klaſſenſtandpunkt 
ſtehen, wirklich „etwas vorgeht“, und daß eine gleich⸗ 
gerichtete Bewegung ſich auch in den Organiſationen der 
geiſtigen Arbeiter vollzieht. Die Einzelheiten aber, welche 
die nationaldemokratiſche Senſationspreſſe in, die Alarm⸗ 
meldung einſtreut, ſind zweifellos in das Gebiet der 
Reporter⸗Phantaſie zu verweiſen. 

über die wirklichen Vorgänge finden ſich genügend 
klare Informationen in der ſozialiſtiſchen Preſſe. Dem⸗ 
zufolge tritt in Warſchau der Vollzugsausſchuß der Zen⸗ 
trale der klaſſenbewußten Gewerkſchaftsbewegung zu einer 
Sitzung zuſammen, der die Sozialiſten eine große Be⸗ 
deutung beilegen. Als Beratungsgegenſtand ſteht auf der 
Tagesordnung — nach dem „Robotnik“ — „die auf dem 
Terrain des Schulweſens entitandene Situation.” — An 
dieſer Sitzung werden — ſo lautet die weitere Information 
— nicht nur die Mitglieder des Vollzugsausſchuſſes, fon⸗ 
dern auch Vertreter derjenigen Gewerkſchaften teilnehmen, 
welche in der Zentrale nicht vertreten ſind. Die Zu⸗ 
laſſung dieſer Gäſte ſei erfolgt, um ſämtliche Gewerk⸗ 
ſchaften, die den Grundſtock der Arbeiterbewegung in Polen 
bilden, über die Lage gehörig in Kenntnis zu ſetzen. 

Der „Dziennik Ludowy“ teilt mit, daß in Warſchau 
bereits die Delegierten der Bergarbeiter, Textilarbeiter, 
Metallarbeiter und Eiſenbahner, weiter der landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter, der Arbeiter der chemiſchen Induſtrie, der 
öffentlichen Nützlichkeit und des Transports eingetroffen 
ind, um der bedeutſamen Sitzung beizuwohnen. Das 
ſozialiſtiſche Blatt hebt hervor, daß hinter den an der 
Sitzung teilnehmenden Delegierten eine halbe Million der 
organiſierten Arbeiterſchaft ſtehe. 

Als paralleler Vorgang unter den geiſtigen Ar⸗ 
beitern iſt zu verzeichnen, daß die Zentrale Ver⸗ 
ſtändigungskommiſſion der Verbände der geiſtigen Arbeiter 
den Beſchluß gefaßt hat, das Präſidium der Kommiſſion zu 
ermächtigen, eine Audienz beim Staatspräſidenten zu er⸗ 
bitten. Laut Informationen von ſozialiſtiſcher Seite ſoll 
die Bitte um Audienz bereits eingereicht worden ſein. 


Aus alledem iſt zu erſehen, daß die führenden Elemente 
der Linken die Maßregelung des Ausſchuſſes des Ver⸗ 
bandes der Polniſchen Lehrerſchaft nicht als eine Einzel⸗ 
erſcheinung anſehen, ſondern diesmal die Auffaſſung der 
nationaliſtiſchen Preſſe vollkommen teilen, nach welcher 
dieſe Maßregelung den Beginn einer planmäßigen Aktion 
der Regierung zu bezeichnen ſcheine. über den Charakter, 
die Färbung, genauer: die weltanſchauliche Tendenz dieſer 
vermutlichen Aktion ſind ſich aber die dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Beifall ſpendenden Nationaliſten ſelber noch nicht 
ganz klar. 

Auf der Linken iſt das ganz anders. In der Sprache 
der Linken lautet das Stichwort für die ſich vollziehenden 
Vorgänge: die Regierung lenkt das Steuerruder nach der 
Richtung der nationaliſtiſch⸗klerikalen Flut. Dieſes Stich⸗ 
wort iſt das Ergebnis lang dauernder Erörterungen in den 
maßgebenden Konventikeln der Linken, zu denen Sozia⸗ 
liſtenführer, verſchiedene kaltgeſtellte ehemalige Würden⸗ 
träger, eine Anzahl ſteifnackiger Alt⸗Pilſudſkiſten, Liberale 
und Demokraten verſchiedener Färbung und verſchiedenen 
Grades gehören. Laut der Diagnoſe, auf die man ſich in 
dieſen Konventikeln geeinigt hat, ſei der Grund, weshalb 
die Skladkowſki⸗Regierung den ſogenannten „reaktionären“ 
Kurs nimmt, einzig und allein der, daß die regierenden 
Kreiſe von der Schwäche der Linken, d. h. der ſogenannten 
„Welt der organifierten Arbeit“ in Polen aufrichtig und 
tief überzeugt wären und überdies die Verheißung des 
Zuſammenſchluſſes dieſer Arbeitswelt mit der Bauern⸗ 
ſchaft zwecks gemeinſamen Marſchierens unter der Fahne 


einer „radikalen Demokratie“ als nicht ernſt zu 
nehmenden Volksverſammlungs Mythos an⸗ 
ſehen. 8 8 8 


Da erſcheine es allen bewußten Elementen der Linken, 
die dem Totalismus entgegenwirken, als dringendſte Auf- 
gabe, eine genaue Prüfung der Kräfte, welche der Linken 
wirklich zur Verfügung ſtehen, vorzunehmen. Man müſſe 
zunächſt ſehen, woran man ſei. Eine Art Heerſchau, 
eine Art beiläufiger Abſchätzung der Angriffs⸗ und Wider⸗ 
ſtandskraft der organiſierten Arbeiterſchaft könne ſowohl 
der Linken zur richtigen Selbſtbeurteilungg dienlich ſein, 
als auch der Regierung die Möglichkeit liefern, Irrtümer 
in der Beurteilung der Situation zu berichtigen, wenn es 
ſich erweiſen ſollte, daß die Kräfte der Linken viel zu ſehr 
unterſchätzt wurden. Wenn aber die „Prüfung“ zuun⸗ 
gunſten des „Potenzials“ der Linken ausfallen ſollte, ja, 
dann — und dieſen Fall faſſen nur die Weitſichtigſten in 
ganz vertraulichen Kreiſe ins Auge — dann werde die be⸗ 
wußteſte Schicht des ſozial⸗xradikalen und demokratiſch⸗frei⸗ 
ſinnigen Polentums vielleicht vor eine Entſcheidung geſtellt 
ſein, die einen tragiſchen Charakter haben könne. 5 


Lieſt man das vfel beachtete Interview, das der Stabs⸗ 
chef des Lagers der Nationalen Einigung Oberſt Ko⸗ 
walewſki dem Warſchauer Vertreter des „Völkiſchen 
Beobachters“ Dr. Lenz gewährt hat, aufmerkſam durch, 
dann kann man ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß 
Oberſt Kowalewſki die Bewegungen innerhalb der Linken 
vorwegnimmt und eine beſtimmte Anſicht über deren Re⸗ 
ſultate ſeinem Plane zugrunde legt. 
Geiſt die verſchiedenen Gruppen der Arbeitswelt „auf dem 
Marſch“ und hält es für zweckmäßig, ruhig abzuwar⸗ 
ten, bis die Logik der ſtrategiſch-politiſchen Tatſachen fie 


größtenteils zum Einmarſch in das Lager der Natio⸗ 
nalen Einigung nötigen werde. Das iſt einfach die 


Logik der Tatſachen. 


Deshalb ſieht Oberſt Kowalewski von einer genauen f 
Und ſpricht 


renzziehung für das Lager ſo befliſſen ab. N 
von heutigen Gegnern, die morgen von ſelbſt kommen wer 
den, um mitzuarbeiten. 


im Diſtrikt von Nowo Sibirſk acht Leiter der Kollektiv⸗ 


geſamt 46 Jahren verurteilt. 


Oktober der Militärgerichtshof in Swerdlowik drei Funk⸗ 


verhaftet worden waren, werden jetzt auch die = 


Er ſieht vielleicht im, 


Die kluge Hausfrau ſagk: 
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es gibt nichts Beſſeres! 


Gauleitertagung in Danzig. 
Weiter verſtändnisvolle Zuſammenarbeit 
mit Polen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Auf einer Führertagung der NSDAP anläßlich des 
Parteitages des Gaues Danzig behandelte der ſtellver⸗ 
tretende Gauleiter, Präſident Greiſer, Danzigs poli⸗ 
tiſche Lage, wobei er mit Genugtuung auf die fortſchrei⸗ 
tende innenpolitiſche Einigung der Danziger Bevölkerung 
und die immer ſtärkere Betonung des Deutſchtums der 
Freien Stadt hinweiſen konnte. Im weiteren Verlauf be⸗ 
handelte der Redner die durch den perſonellen Wechſel des 
Völkerbundvertreters herbeigeführte Normaliſierung der 
Beziehungen zu Genf und den Verkehr mit Polen, 
wobei er betonte, daß bei aller Entſchloſſenheit in der Ver⸗ 
tretung der berechtigten Danziger Lebensintereſſen im 
Sinne der europäiſchen Friedensaufgaben an einer vers 
ſtändnisvollen Zuſam menarbeit mit Polen feſtgehalten 
werde. 


Gauamtsleiter, ſtellvertretender Präſident des Senats 
und Wirtſchaftsſenator Huth behandelte die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung in Danzig nach dem Plan der 
NSDAP. Er legte klar, in welchem Umfange eine Selbſt⸗ 
verſorgung und Eigenerzeugung möglich wurde. Die In⸗ 
duſtrien hätten das ihre beigetragen zum Rückgang der 


Arbeitsloſenzahl. 


Landwirtſchaftsſenator und Landesbauernführer Ret⸗ 
telsky ſprach über die ſegensreiche Auswirkung der 
Marktregulierung. Unabhängig ſei Danzig in der Ver⸗ 
ſorgung mit Milch und Milchprodukten, Zucker, Hülſenfrüch⸗ 
ten und Fiſchen. Dagegen müſſe 95 Prozent des Brotgetrei⸗ 
des 10 Prozent des Kartoffel- und 40 Prozent des Schweine⸗ 
bedarfs aus Polen eingeführt werden. Opfexwillig 
hätten Danzigs Bauern bei Anbau und Zucht den Bedürf⸗ 
niſſen der Freien Stadt Rechnung getragen. Die Markt⸗ 
ordnung habe trotz aller Preisſchwankungen in Polen den 
Preisſtand in Danzig niedrig und gleichmäßig halten können. 

Gauleiter Forſter dankte den Rednern, die in Danzig 
in vorderſter Reihe kämpften und legte dar, daß die ſegens⸗ 


reichen Maßnahmen der Regierung auf dem Wege des 
parlamentariſchen Betriebes nicht hätten durchgeführt werden 
können. Der Gauleiter feierte den Führer und das Reich 
als Vorbild, dem Danzig nachſtrebe, und Gauamtsleiter 
Marzian dankte zum Schluß dem Gauleiter im Namen 
der 40 000 organiſierten Danziger Parteigenoſſen für ſeine 
zielklare, kompromißloſe Führung der Danziger Politik. 


Yienftentlaffung und Nuhegehaltsverluſt 
. für die en Beamte. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Danziger Diſziplinarkammer für nichtrichterliche Be⸗ 
amte hat eine Entſcheidung von großer Tragweite gefällt. 
Ein 61 Jahre alter Steuer beamter, der einmal Kaſſen⸗ 
wart der Zentrumspartei geweſen iſt, iſt rechtskräftig von 
einem Danziger Gericht vor einiger Zeit zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden, weil er ſich gegen das Preſſegeſetz 
vergangen hatte. Er hatte die in Danzig verbotene, in Polen 
erſcheinende Zeitung „Der Deutſche in Polen“ auf dem 
Umweg über die polniſche Poſt nach Danzig eingeſchmuggelt, 
und ſie an mehrere Juden weitergeleitet und dafür andere 
Emigrantenblätter, „Pariſer Tageblatt“ und „Prager Preſſe“ 
erhalten. Eine weitere Folge des Verhaltens dieſes Beamten 
war, daß ſeine vorgeſetzte Behörde den Antrag auf 
Dienſtentlaſſung wegen Verletzung der Treue⸗ 
pflicht gegen den Staat ſtellte. Der Vertreter des Staates 
ſtellte feſt, daß der angeklagte Beamte ſeine höchſte Pflicht, 
die der Treue gegen den Staat, dem er diene, verletzt habe. 
Er habe nicht nur verſucht, amtliche Maßnahmen zu vereiteln, 
ſondern auch, trotzdem er Beamter geweſen ſei, mit Juden 
verkehrt und in jüdiſchen Geſchäften eingekauft. Es ſei un⸗ 
tragbar, daß ein Beamter, der in dieſer Weiſe wie der An⸗ 
geklagte ſeine Treuepflicht gegen den Staat, deſſen Diener er 
ſei, verletze, auch noch Penſion beziehen könne. 

Die Diſziplinarkammer folgte dieſen Darlegungen in 
ihrem Urteil, und erkannte auf Dienſtentlaſſung. Sie er⸗ 
kannte dem Beklagten nur noch das halbe Ruhegehalt für 
6 Monate zu. 
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Im Hften nichts Neues: | 
„Schädlingsprozeſſe mit Maſſenerſchießungen.“ 
DNB meldet aus Moskau: \ 


Trotz einer kürzlich durch die Sowjetregierung erlaſſenen 
Verfügung, die durch Abänderung des Strafgeſetzes ſtatt des 
Todesurteils auch Freiheitsſtrafen bis zu 25 Jahren zuläßt, 
wüten die Sowjetmachthaber ungehemmt weiter. Die neueſte 
Statiſtik der Erſchießungen in allen Teilen der Sowjetunion 
läßt erkennen, daß nach der bisher geübten Praxis auch 
weiterhin Erſchießungen als bevorzugtes Strafmaß gelten. 


Laut „Rabotſchij Kraj“ vom 5. Oktober wurden in Iwa⸗ 
nowo vier Angeſtellte eines Konſumgeſchäftes er⸗ 
ſchoſſen. 

Die „Ordſchonikidſewſkaja Prawda“ vom 3. Oktober be⸗ 
richtet, daß in Georgiewſk im nordkaukaſiſchen Gebiet drei 
Kolchoſebauern als Schädlinge erſchoſſen und zwei 
zu Freiheitsſtraſen von je 10 Jahren verurteilt worden find. 
Das gleiche Blatt meldet aus Soldatſko Alexandrowfkoja 
vier Todesurteile gegen Funktionäre der Partei wegen 
„mangelhafter Getreideeinbringung“. 

Nach einer Darſtellung der „Sowjetſkaja Sibir“ wurden 


wirtſchaften verhaftet und zu Freiheitsſtrafen von ins⸗ 
Zwei weitere Funktionäre 
wurden nach derſelben Quelle ebenfalls mit dem Vorwurf 
„ungenügender Getreideeinbringung“ erſchoſſen. 

Wie „Uralſkij Rabotſchi“ berichtet, verurteilte Anfang 


tio näre der ſogenannten „autonomen nationalen oſt⸗ 
finniſchen Völkerſchaft Nordrußlands“ wegen „nationaliſtiſcher 
und terroriſtiſcher Umtriebe“ zum Tode ſowie zwei An⸗ 
geklagte zu je zehn Jahren Haft. 5 ö 
Aus Taſchkent meldet „Prawda Woſtoka“ den Beginn 
eines umfangreichen Prozeſſes gegen 11 uſbekiſche Natio⸗ 
naliſten in Jangi Jula. ER £ 
Dem amtlichen Organ der wolgadeutſchen Republik muß 
man entnehmen, daß auch dort ein erneutes Strafgericht 
oberſte Parteifunktionäre betroffen hat. Nachdem erſt vor 
kurzem mehrere Volkskommiſſare und leitende Parte beamte 


Spitzen der wolgadentſchen Republik als „entlarvte 
Staatsfeinde“ 


bezeichnet, jo u. „der bisherige Vorſitzende des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes, der Staatspräſident der Republik; der 
Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare Welſch — alſo 
der Miniſterpräſident; die Volkskommiſſare Weber 
und Schulmeiſter, der Präſident des deutſchen kommuniſtiſchen 
Staatsverlages Löffler ſowie der Leiter der wolgadeutſchen 
Parteiorganiſation Freſcher. 


Vor der GPU geflüchtet. i 
Vier amerikaniſche Ingenieure, die beim Bau 
der U-Bahn in Moskau beſchäftigt waren, trafen am Don⸗ 
nerstag auf der Rückreiſe nach Amerika in Warſchau ein. 
Die Ingenieure haben Sowjetrußland aus Furcht vor der 
drohenden Verhaftung entlaſſen. Der Flucht ging die Ver⸗ 
haftung von 15 ſowjetruſſiſchen Ingenieuren voraus, denen 
„Sabotage“ vorgeworſen wurde, da ſich bei den Luftkammern 
der U-Bahn, die gleichzeitig als Gasſchutzkeller dienen ſollten, 
Konſtruktionsfehler herausgeſtellt hätten. 5 


Werbt 


deutsche Rundfchau 


in Polen! 


Die Sterne des Kreml. 


Wir leſen in der „Sudetendeutſchen Tageszeitung“: 

Einundzwanzig Türme erheben ſich auf der haushohen 
Backſteinmauer, die den Kreml umſchließt. Fünf von ihnen 
waren einſtmals mit goldenen Doppeladlern gekrönt, die 
ſich hoch auf der Spitze als Wetterfahnen im Winde drehten. 
Dieſe kaiſerlichen Symbole wurden vor nunmehr zwei 
Jahren bei den November⸗Feiern durch große goldene 
Sowjetſterne erſetzt. Indes, wenn die Zarenadler dort 
oben Jahrhunderte überdauert haben, ſo war den goldenen 
Sternen eine ſo lange Friſt nicht beſchieden. Trotz allen 
Schwierigkeiten und Koſten, die ihre Anbringung ver⸗ 
urſachte, werden ſie bereits in dieſen Tagen wieder 
entfernt. Sie wirkten nicht. Man war mit ihnen nicht 
recht zufrieden, und dann: das Gold hielt auch den Un⸗ 
bilden der Witterung nicht ſtand, es verlor ſeinen Glanz. 
So ſieht man jetzt Gerüſte auf den fünf Türmen, und an 
klirrenden Flaſchenzügen ſinken die ſchweren Sterne herab. 

Zur Zwanzigjahrfeier der bolſchewiſtiſchen Revolution, 
die bevorſteht, ſoll nun dort oben etwas beſonders Ge- 


ſchmackvolles angebracht werden — Sowjetſterne aus rotem 


Glas, die man von innen elektriſch beleuchten kann. Die 


Sowjetregierung hat keine Koſten geſcheut, man wird einen 


beſonderen Refraktor in das Innere bauen, um das Licht 
ganz gleichmäßig zu verteilen. Damit das rote Glas ſich 
nicht überhitzt und bei Regen in tauſend Stücke zerplatzt, 
hat jeder Stern ſeine eigene Kühlanlage. Die alten Turm⸗ 
ſpitzen ſind mit Ventilatoren, Schaltern und Hebeln gefüllt. 
Von dort aus wird auch eine Warmwaſſerpumpe bedient, 


denn ſchließlich muß das rote Glas von Zeit zu Zeit auch 
gereinigt werden. Der morſche Giebel des Nikolſtitors am 


Roten Platz wurde auf alle Fälle mit einem Metallgerüſt 
verſehen. Man muß bedenken, daß allein der Stern eine 
Tonne wiegt. Am 7. November wird das Licht in den 
neuen Wetterfahnen zur Feier des Tages angeknipſt. Und 
wie lange wird diesmal die komplizierte Mechanik den Un⸗ 
bilden des Wetters ſtandͤhalten? 4 ei 


das geheimnisvolle Elfenbeintrenz. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur läßt ſich aus 


f Paris folgendes melden: 


Die Anwälte, die die Familie des verſchwundenen 
Generals Miller vertreten, wenden ſich ſehr ſcharf 
gegen den Antrag der Verteidiger der Frau 
Generalin Skoblin⸗Plewiſkaja, ihre Mandantin 
auf freien Fuß zu ſetzen. Frau Skoblin⸗Plewiſkaja 
wird von den Anwälten offen beſchuldigt, daß ſie zwiſchen 
General Miller und deſſen Familie einerſeits und ihrem 
Mann andererſeits nähere Beziehungen vermittelt und 
daß fie zuſammen mit ihrem Mann bei der Verſchwörung 
mitgewirkt habe, welche die Entführung des Generals 
Miller zur Folge hatte. e 
Eeine von den Unterſuchungsbehörden aufgegriffene 
Poſtkarte, die der Frau Generalin Skoblin ins Gefängnis 
geſandt worden war, lenkt die Fäden der Unterſuchung in 
Sachen des Generals Skoblin auf andere Wege. Die Poſt⸗ 
karte iſt angeblich von einer der Verehrerinnen der Frau 
Skoblin aus Eſtland geſchrieben, angeheftet war ihr ein 
kleines Kreuz aus Elfenbein. Sowohl der 
Charakter der Schrift auf der Karte, die angeblich von 
einer Verehrerin ſtammt, jedoch der Generalin perſönlich 
nicht bekannt ſein ſoll, als auch das Kreuz haben der Frau 
Skoblin eine fo große Freude bereitet, daß dies das 
Intereſſe und den Verdacht des Unterſuchungsrichters 
weckte. Die graphologiſchen Unterſuchungen ſollen eine 
weitgehende Ahnlichkeit zwiſchen dem Charakter der Schrift 
auf der Karte und den Schriftzügen im Notizbuch des 
Generals Skoblin feſtgeſtellt haben. Ein identiſches 
Kreuz hat aber ſeinerzeit die Generalin auf einer ihrer 
Tanz⸗Reiſen in den Baltiſchen Ländern als Geſchenk für 
ihren Mann mitgebracht. : 


ae 


8 


Henkels N 
Bleich-Soda SS 
* f 


— _ 


N I 


‚Die billigste Waschfrau 
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bin ich- 


weil ich den Waschtag 
verkürze, weil ich für nur 
wenige Groschen die gan- 
ze Nacht arbeite und in 
einfacher, schonender Art 
durch Einweichen allen 
Schmutz von der Wäsche 
löse. Wer mich nimmt, 
ist mehr als zufrieden. 


Zum kinweichen 
de Wäsche 

2 Zum Weichmachen 
ö 5 des Wassers 


% 9 Henko nur in Paketen. — 
Hüten Sie sich vor Nachahmungen 


vorhanden. 
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die Entschuldung der Landwirtschaft 
Ueberſicht über die geſamte Entſchuldungs⸗ 
Geſetzgebung, bearbeitet von Rechtsanwalt 
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3. Blatt. 


Ein mißalüdtes Nachhut⸗ Scharmützel 


Hände weg von der Gemeinſchaſt 
der deutſchen Bauern in Pommerellen! 


Auf dem Felde des unſeligen deutſchen Bruderſtreites 
in Polen war es in den letzten Monaten — Gott ſei Dank — 
ſtill und ſtiller geworden. Die lauten Kriegsfanſaren der 
Jungdeutſchen Partei hatten eine belegte Stimme bekommen. 
Der rückſichtsloſe, wilde Kampf der Hundertfünfzigprozenti⸗ 
gen war abgeflaut, nachdem man in der Parteileitung mehr 
und mehr hatte erkennen müſſen, daß der „kompromißloſe“ 
Kampf vor den Augen des lachenden Dritten 
ſchließlich auch vielen eigenen Parteigenoſſen zuwider ge⸗ 
worden war. Schritt um Schritt hatte die Partei mit ihrem 
Anſehen auch einen großen Teil ihrer Anhängerſchaft ver⸗ 
loren. Nur in ihrem Parteiblatt pflegte ſie von Zeit zu Zeit 
noch „auf der ganzen Linie zu ſiegen“. Aber wer las noch 
dieſe Siegesmeldungen, und wer gab noch etwas auf ſolche 
Verdrehungskünſte und Selbſttäuſchungen? Selbſt den 
eigenen Parteigenoſſen wurde der Leerlauf dieſer Propa⸗ 
ganda in ſeiner ganzen Größe klar, als die ebenſo folge⸗ 
richtige wie kataſtrophale Führer kriſe Wiesner 
Schneider einſetzte, nachdem ſchon Monate vorher ein bis 
dahin kaum beobachteter „Verbrauch“ von größeren und 
kleineren Parteiführern feſtzuſtellen war. 


Mit einem einzigen Satz hat der ehemalige Stellver⸗ 
tretende Landesleiter Wilhelm Schneider die Wahrheit 


über den „unaufhaltſamen Vormarſch“ der JDp geſprochen, 
der von Zeit zu Zeit auch jetzt noch den ganz Verblendeten 
der jungdeutſchen Rumpf partei vorgegaukelt wird. 
Schneider, der es wiſſen muß, ſchrieb nämlich in ſeinem be⸗ 
kannten Aufruf: 


„Die Verſammlungen in den Ortsgruppen find 
öde und leer geworden, und die Parteigenoſſenſchaft 
legt ſich die Frage nach den Urſachen dieſer Er⸗ 
ſcheinungen vor.“ 


Aber nicht nur die Parteigenoſſen legten ſich zum guten 
Teil die Frage nach den wirklichen Urſachen der nicht mehr 
zu verdeckenden Selbſtauflöſung vor. Der kleine Kreis, der 
um den von ſeinen beſten Kämpfern verlaſſenen Wiesner 
als „Leitung“ zurückgeblieben war, mußte ſie gleichfalls be⸗ 
denken. Da es nun einmal die Taktik der Jungdeutſchen 
Partei iſt, „um jeden Preis für Bewegung du ſorgen“, auch 
dann und dort, wo die laute Bewegung verhängnisvoll it, — 
mußte immer wieder ein Objekt geſucht werden, an welchem 
ſich dieſe „Bewegungs“⸗Parole bewähren ſollte. Wir kennen 
die verſchiedenen krampfhaften Bemühungen, welche die 
Jungdeutſche Partei unternommen hat, um ihre „Daſeins⸗ 
Berechtigung“ zu erweiſen. Es waren neben dem politiſchen 
Phraſenſturm die bedenkenloſen Angriffe, die gegen das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen, gegen die Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft und den Landbund Weichſelgau 
unternommen worden ſind. Wozu noch einmal die Tragödie 
dieſer Serie von jungdeutſchen Niederlagen auf dem Gebiet 
unſerer wirtſchaftlichen und ſtändiſchen Vertretungen auf⸗ 
zählen! Dieſe Niederlagen ſind nicht nur ein Gericht für die 
Unfähigkeit der Parteileitung, ſondern ſie bilden zugleich 


ein wahrhaft peinlich zu ertragendes Kapitel in 
der Geſchichte unſeres dentſchen Volkstums in 
Polen. 


Herr Schneider hat dieſe Arbeit ſeiner Partei und ihrer 
Leitung als „politiſche Stümperei“ bezeichnet. Er hat, wie 
kein Zweiter, dieſe Stümperei aus nächſter Anſchauung 
kennengelernt. Das Geſamtdeutſchtum aber muß unter 
dieſen Stümpereien einer kleinen verwirrten Minderheit in 
ſeinen eigenen Reihen bitter leiden. 


Jeder Stratege weiß, daß er den Kampf ver⸗ 
leren hat, wenn feine beiten Offiziere auf dem Kampf⸗ 
platz geblieben ſind, und wenn auch die folgſamſten 
Truppen begreifen, daß jeder Siegesmeldung und ⸗aus⸗ 
ſicht der reale Hintergrund fehlt. Dann können wohl noch 
Scharmützel der Nachhut ſtattfinden, die den Be⸗ 
weis erbringen ſollen, daß der Untergang noch nicht voll⸗ 
ſtändig iſt. Aber das Siegel hinter dem hiſtoriſch abge⸗ 
ſchloſſenen Vorgang der Niederlage wird dadurch nicht 
mehr zerbrochen. 

Ein ſolches Nachhut⸗Scharmützel 
in dem 


Kampf der Anugdentihen Partei gegen den 
Landbund Weichſelgan 


in den Kreiſen Berent, Karthaus, Stargard und Dirſchau. 
Die Jungdeutſche Partei ſchickt dort den „Verein 
deutſcher Bauern“ vor, der nun nicht nur ſich ſelbſt. 
ſondern vielleicht auch noch die letzte Poſition der FDP 
retten ſoll. Der VDB, dieſes lebensſchwache Kind deutſcher 
Zwietracht und Eigenbrödelei, das den ſehr liberalen 
Herrn Reinecke zum geiſtigen Vater hatte — Reinecke ging 
zuletzt mit dem noch berüchtigteren „Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsbund“ in Lodz Hand in Hand — kann in ſeiner 
engeren Heimat trotz Iiebevollſter Pflege und Propaganda 
nicht mehr hochgepäppelt werden. Die Weſtpolniſche land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft behauptet hier das Feld. Des⸗ 
halb ſucht die Familie eine neue Nahrungsquelle für das 
bedauernswerte Kind in Pommerellen, nachdem der Ver⸗ 
ſuch, den Landbund in eine jungdeutſche Filiale umzuwan⸗ 
deln ganz und gar mißlungen iſt. Der ſtellvertretende 
Landesleiter Schneider hat den VDB ein „Krüppel⸗ 
gebilde“ genannt, mit deſſen Schöpfung die Jungdeutſche 
Partei ihren „größten Irrſinn“ begangen habe. Dieſes 
„Krüppelgebilde“ ſoll nun jetzt einer neuen — vomme⸗ 
relliſchen Amme an die Bruſt gelegt werden. Im Partei⸗ 
blatt der Junadeutſchen Partei wurde die Trommel ge⸗ 
rührt, und — nun tippelt das Krüppelkind durch die Kreiſe 
Berent, Karthaus, Stargard und Dirſchau. 

Das Unerhörte aber iſt, daß dieſe Reiſe im Namen 
und unter dem Banner des Nationalſozia⸗ 
lis mus veranſtaltet wird, als verlangte der Geiſt der 


erleben wir jetzt 


g nicht gerade die beſte Leiſtung und die 
beſonders 


Ernenerun 
unverbrüchlichſte Einigkeit. Ganz 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz / Bromberg, Sonntag, 10. Oktober 1937. 


waschen heißt: 


die Wäsche der ausgiebigen 
Schicht Hirsch Seife anvertrauen. 
Schicht Hirsch Seife gibt schon 
4 bei leichtem Überstreichen der 
Wäsche genügend Schaum, um 
das Gewebe durch und durch 
rein zu waschen. 


SCHICHT 
HIRSCH SEIFE 


wäscht strahlend weiß! 
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unter Auslandsdeutſchen, deren Exiſtenz täglich bedroht er⸗ 
ſcheint. Welch ein ſchönes Mäntelchen hat ſich doch dieſer 
liberal⸗ſeperatiſtiſche Ich⸗Geiſt um ſeine nicht mehr be⸗ 
liebte Geſtalt gelegt! Aber man hat den falſchen Werber 
durchſchaut. Und ſo iſt aus dem wohl vorbereiteten 
Nachhut⸗Scharmützel eine neue empfindliche jung- 
deutſche Niederlage geworden. Sie war voraus⸗ 
zuſehen, und fie war unnötig; aber man hat es nicht anders 
gewollt. Die „Führung“ folgt dabei einem inneren Geſetz, 
das ſich immer wieder gegen ſie wendet. Natürlich auch 
gegen die geſamte Volksgemeinſchaft! Deshalb — und 
nicht etwa aus gemeiner Schadenfreude — haben wir die 
Pflicht, an dieſen traurigen Vorgängen nicht ſchweigend 
vorüber zu gehen. 


J Der Aufmarſch 
der jungdeutſchen Diverſion (nicht: Diviſion) in den nord⸗ 
pommerelliſchen Kreiſen Berent, Karthaus, Stargard und 
Dirſchau wurde durch Parteibefehle der Kreisver⸗ 
trauensleute geordnet. Das „Landbund“-Organ veröffent⸗ 
licht als Beleg die nachſtehende Order aus Stargard: 


Jungdeutſche Partei Stargard, 20. 9. 37. 
für Polen f . · A 
Stargard. N uk 
Auf Veranlaſſung der Landesleitung und 
bezugnehmend auf die Ankündigung in den „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ und auf die Beſprechung anläßlich des Erntefeſtes in 
Baczek kommt vorerſt für die Kreiſe Berent— Stargard der 
„Verein Deutſcher Bauern“ zu uns. Der Kreis Dirſchau wird 
als nachſtes Gebiet folgen. — Es iſt daher unbedingt erforder⸗ 
lich, daß jeder Pg. und auch Neutraler ſeine Kündigung dem 


Kündigungen müſſen daher ſpäteſtens bis zum 29. d. M. ge⸗ 
ſammelt zwecks Weiterleitung an den Landbund in meinen 
Händen ſein. Mit dieſer Arbeit iſt ſofort zu beginnen!! Sollten 
die Karten nicht ausreichen, ſo können dieſe direkt von Pg. 
Modrow, Baezek angefordert werden, es können aber auch 
eigene Handſchreiben verwandt werden. Wie beſprochen, bleiben 
diejenigen, die heute kündigen, noch bis zum 31. 12. 37 Mitglied 
des Landbundes. Ab 1. 1. 1998 wird dann die neue Geſchäfts⸗ 
ſtelle des BDB eröffnet. Mitgliedsbeitrag 0,15 Zloty für einen 
Morgen genutzte Fläche und die Hälfte für das übrige Land 
Dam. Wald. — Im Oktober folgen dann die Propaganda⸗ 
kundgebungen für den VD. — Laut Statut können Reichs⸗ 
deutſche als ordentliche Mitglieder noch nicht aufgenommen 

werden, eine diesbezügliche Statutenänderung iſt im Gange. 
Ich bitte Sie daher, falls Sie Mitglied des Landbundes ſein 
ſollten, beiliegende Kündigung mir umgehend zwecks Weiter⸗ 
leitung an den Landbund zukommen zu laſſen. — Ebenſo bitte 
ich, in Ihrer Umgebung bei unſeren Pg., auch bei Neu» 
tralen, in dieſer Angelegenheit vorſtellig zu werden und auch 
dieſe zu veranlaſſen, ſoweit dieſe Landbundmitglieder ſind, die 
Kündigung ebenfalls auszuſprechen und mir dieſe ebenfalls 
zuzuſenden. 
g Mit jungdeutſchem Gruß 

Herbert Gohr, 


5 e e der FDP, Bezirk Stargard. 
＋——ꝛ se ³˙· 1ww̃ ̃ ¶æp 
der Maßloſe. 


Ein Menſch, der manches liebe Jahr 
Zufrieden mit dem Daſein war, 
Kriegt eines Tages einen Koller 
Und möchte alles wirkungsvoller. 
Auf einmal iſt kein Mann ihm klug, 
Iſt keine Fran ihm ſchön nenug. 
Die Träume ſollten kühner ſein, 
Die Bäume ſollten grüner ſein, 
Schal dünkt ihn jede Liebeswonue, 
Fahl ſcheint ihm ſchließlich ſelbſt die Sonne. 
Jedoch die Welt ſich ihm verweigert, 
Je mehr er ſeine Wünſche ſteigert. 
Er gibt nicht nach und er rumort, 
Bis er die Daſeinsſchicht durchbohrt. 
Da iſt es endlich ihm geglückt — 
Doch ſeitdem iſt der Meuſch verrückt. 


Eugen Noth. 


— 


Landbund gegenüber zum 31. 12 87 ſofort ausſpricht. Anliegende 


Das Ergebnis 


war am 1. Oktober nach Abſchluß der Sammlung der Aus⸗ 
tritt3-Meldungen (laut genauer Aufſtellung des Landbund⸗ 
Organs) folgendes: 


In den genannten Kreiſen wohnen 1440 Landbund⸗Mit⸗ 
glieder von insgeſamt 8200 deutſchen Bauern, die in dieſer 


berufsſtändiſchen Organiſation zuſammengefaßt ſind. Von 


dieſen 1440 Mitgliedern haben 304 (mit Einſchluß von zwei 
Junglandbund⸗Kameraden) ihren Austritt erklärt. 


Hier⸗ 
von ſind 24 Mitglieder gemäß Vorſtandsbeſchluß vom 20. 
September wegen langjähriger Beitragsrückſtände aus⸗ 
geſchloſſen, 85 Mitglieder haben einen Beitragsrückſtand 
aus den Jahren 1935/36, 115 Mitglieder find ihrer Beitrags- 
pflicht für 1937 noch nicht nachgekommen, und nur der Reſt 
von 124 Mitgliedern iſt ohne Beitragsrückſtände. Keine 
Ortsgruppe braucht aufgelöſt zu werden. Die ſachliche 
Landbundarbeit, die ſelbſt von jungdeutſcher Seite auf der 
letzten Hauptverſammlung als muſtergültig bezeichnet 
wurde, geht weiter. 

Der Gemeiuſchaftsgeiſt des dentihen Bauern in 

Pommerellen hat ſich wieder einmal bewährt! 


Zu beklagen ſind nur die irregeleiteten, zum guten 


Teil kleinen und der Unterſtützung der großen Landbund⸗ 


Organiſation beſonders bedürftigen Landwirte, die der 
jungdeutſchen Parole gefolgt ſind. Man hat ihnen viele 


Märchen erzählt, u. a. auch, daß die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ — „reaktionär“ ſei und daß einmal ihre Werbe— 
exemplare auf Veranlaſſung der Landbund⸗Leitung dem im 


gleichen Verlage gedruckten Landbund⸗Organ beigepackt 
wären. In Dirſchau hat man von dieſem „fluchwürdigen 
Verbrechen“ wirklich nichts gewußt! Aber das weiß man 
im Lande, auch in jungdeutſchen Kreiſen, daß wir von jeher 
für die Einheit der deutſchen Volksgruppe in Polen, für 
ihre geſchloſſene Zuſammenfaſſung nicht nur in einer 
völkiſchen Vereinigung, ſondern auch in den jeweils zu⸗ 
ſtändigen berufsſtändiſchen Organiſationen eingetreten ſind. 


Wie will der VDB denn in Nordpommerellen 
wirkſam arbeiten? a N 


Es fehlen ihm die Männer, und es fehlen ihm die Mittel. 
Er ſplittert nur ab, aber er kann beim beſten Willen nicht 
aufbauen. Selbſt in Poſen nicht, wo er die Beiträge von 
10 Groſchen für den Morgen auf 25 Groſchen lohne Liefe⸗ 
rung einer ſelbſtändigen Wirtſchaftszeitung), heraufgeſetzt 
hat. Trotzdem haben ſich Beamte des VDB mit dem 
Hinweis auf das Ausbleiben von Gehaltszahlungen 
um eine Stellung beim Landbund beworben. 


Trotzdem iſt es nicht verborgen geblieben, daß ſich 
alte Mitglieder des VDB an der Greuze Pommerellens 


eben erſt an den Landbund gewandt haben, mit der Anfrage, 


wie ſie wohl einen Stellungswechſel vorbereiten könnten. 


Das Urteil über das Nachhut⸗Scharmützel in Nord- 
pommerellen mag ſich jeder Leſer ſelbſt bilden. Er ſoll dabei 


zwiſchen Verführern und Verführten unterſcheiden und — 
ſo ſchwer es auch fallen ſollte — gegenüber ſolchen politiſchen 


Maßloſigkeiten Maß zu halten wiſſen. Denn wir ſind alle 


einer Mutter Kind, ſprechen die gleiche Sprache, tragen in 


uns das gleiche Blut. Aber derſelbe geneigte Leſer iſt auch 
verpflichtet, um der Einigung und Selbſtachtung der deut⸗ 


ſchen Volksgruppe willen, nicht nur (gleich uns) ſchweigend 


zu erdulden, was uns an unſerem Bruder kränkt, ſondern 


einmal nicht anders geht. 8 
Dann aber wollen wir den ſchweren Standort be⸗ 


drohlichen Herbſtſtürme, die (volkspolitiſch geſehen) 
über unſere Häuſer und Felder dahinbrauſen. Uns, gerade 
uns iſt es bitter not, den häuslichen Streit nicht auf offe⸗ 
nem Marktplatz auszufechten und von keiner Gemeinſchaft, 
auch nicht vom Landbund Weichſelgau, wenn auch nur wenige 
Glieder abzuſprengen. Nicht nur der „Menſchheit“ Würde 


„Des Deutſchtums Würde iſt unſere Hand gegeben, 
Bewahrt ſie! 


** 


N 


(gleich uns) auch ſchwarz — ſchwarz zu nennen, wenn es 


denken, an dem wir alle miteinander ſtehen und die be⸗ 


— wie der große Dichter ſagt — ſondern auf uns bezogen: 


Sie ſinkt mit uns. Mit uns wird fie 
ſich beben!“ . 


F 


rr 


— CH 


n 


r 


n 


er 
n 


8 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


Deutſche Konjunkturbilanz. 


Landwirtſchaftliche Erzeugung weiter im Steigen. — Verdoppelung des Bruttoproduktionswertes 
der deutſchen Induſtrie ſeit 1932. — Der Nettoproduktionswert um 2 Milliarden höher als 1928. 


Aus Berlin wird geſchrieben: 
> Die Zahl der in Deutſchland noch vorhandenen Arbeitölofen 
iſt Ende September unter die Grenze von 500 000 gefallen. Wenn 


man berückſichtigt, daß darunter ein großer Teil nicht mehr voll 
einſatzfähiger und außerdem der in jeder großen Volkswirtſchaft 


vorhandene Reſervebeſtand fluktuierender Arbeitsloſer enthalten 
iſt, gibt es Arbeitsloſigkeit im Sinne einer wirtſchaftlichen Notlage 
in Deutſchland überhaupt nicht mehr. Das Problem, das der 
Arbeitseinſatzpolitik des Reiches heute geſtellt iſt, liegt nicht mehr 
in der Beſchaffung von Arbeitsſtellen für Beſchäftigungsloſe, ſon⸗ 
dern in der Beſchaffung fachlich geeigneter Arbeitskräfte für dle 
immer noch ſteigenden Anforderungen, die der Aufbau der deut⸗ 
ſchen Produktionsſtätten ſtellt. Wir ſind zwar durch die allmonat⸗ 
lichen Nachweiſungen der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitsloſenverſicherung die laufend fortſchreitende Beſſerung 
nun ſchon ſeit langem gewöhnt, die Tatſache, daß durch die tat⸗ 
kräftige Politik der Regierung ein ſo vollſtändiger Konfunktur⸗ 
wandel erreicht wurde und daß er ſich immer mehr befeſtigt in 
einer Zeit, in der man draußen im Ausland ſchon wieder von 
Konfunkturkriſe und Depreſſion zu ſprechen anfängt, kann gar 
nicht genug unterſtrichen werden. 

Im übrigen find die Arbeitsloſenziffern ja nur ein Maßſtab, 
an dem der wirtſchaftliche Aufſtieg abzuleſen iſt. Es gibt deren 
auch noch andere. So iſt der Wert der landwirtſchaftlichne Erzeu⸗ 
gung Deutſchlands, der im Jahr 1932/33 mit wenig über 8½ Mil⸗ 
liarden RM ſeinen Tiefſtand erreichte, 1996/97 auf etwa 11,9 Mil⸗ 
liarden RM geſtiegen. Er weiſt damit auch gegenüber dem Vor⸗ 
jahr noch eine Erhöhung um etwa 0,8 Milliarden RM auf. 

Von dieſem Geſamtwert der landwirtſchaftlichen Erzeugung 
entfallen nach den vom Deutſchen Inſtitut für Konjunkturforſchung 
beigebrachten Nachweiſungen etwa vier Zehntel auf pflanzliche Er⸗ 
zeugniſſe und ſechs Zehntel auf tieriſche Produkte. Eine Nach⸗ 
prüfung im einzelnen ergibt, daß die Produktionsſteigerung nicht 
etwa nur eine wertmäßige, alſo unter Umſtänden durch Preis⸗ 
erhöhung bedingte iſt, ſondern daß auch der Menge nach die land- 
wirtſchaftliche Erzeugung erneut geſtiegen iſt. Das Inſtitut für 
Konſunkturforſchung berechnet regelmäßig einen Inder, bei dem 
ode Produktionsziffer 1927/28 bis 1928/9 gleich Hundert geſtellt iſt. 
Für das Wirtſchaftsfahr 1935/36 betrug der Mengenindex der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugung 110 und 1996/37 113. Die Produktion 
hat ſich auch raſcher entwickelt, als es der Bevölkerungszunahme 
entſprechen würde, denn heute ſtehen aus der inländiſchen Pro⸗ 
duktton je Kopf der Bevölkerung mehr landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe zur Verfügung, als etwa in den Jahren 1927/29. Ja, 


der Fortſchritt iſt ſogar noch größer, als der oben 
genannte Inder erkennen läßt, 


wenn man nur die für den menſchlichen Verbrauch erzeugten End⸗ 
produkte unter Ausſchaltung des auf die Erzeugung mit ein⸗ 
geführten Futtermitteln entfallenden Anteils berechnet. Dann 
ergibt ſich nämlich ein Inder von 123, d. h. das Produktions 
volumen der deutſchen Landwirtſchaft war im Wirtſchaftsſahr 
.. rund 29 Prozent größer, als im Durchſchnitt der Jahre 
927/29. * 


Noch größer find die Fortſchritte im Bereich der r bit. 
Der Bruttoproduktionswert der 


ſtriellen Produktion. 
deutſchen Induſtrie und des deutſchen Handwerks hat nach vor⸗ 
läsfigen Berechnungen des Inſtituts für Konfunkturforſchung im 
vergangenen Jahr zwiſchen 65 und 70 Milliarden RM betragen. 
Im laufenden Jahr dürften zwiſchen 75 und 80 Milliarden RM 
erreicht werden. Damit hätte ſich der Produktionswert feit 1932 
mehr als verdoppelt. Wenn trotzdem der Wert der Jahre 1928/29 
noch nicht ganz erreicht iſt, ſo liegt das ausſchließlich an der be⸗ 
wußten Zügelung der Preiſe. Nach überſchlägigen Berechnungen 
hält ſich der induſtrielle' Preisipienel noch um gut ein Fünftel bis 
ein Viertel unter dem Stand von 1928/29. Die Folge davon iſt, 
daß alle Arbeits möglichkeiten voll ansgeſchöpft werden können. 


Innerhalb der Verbrauchsgüterwirtſchaft ſtellt 
das Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbe 


bei weitem den Hauptanteil. Nach vorſichtigen Schätzungen dürfte 
dieſe Gruppe im Jahr 1986 für mindeſtens 16 Milliarden RM 
Waren erzeugt haben. Sie iſt damit dem Bruttowert nach der 
größte Gewerbezweig. An zweiter Stelle ſtehen Textilien und 
Bekleidung mit über 9 Milliarden RM. Schließlich folgen die 
kleineren Verbrauchsgüterinduſtrien, wie Möbelherſtellung, Schuh⸗ 
induſtrie, Muſikinſtrumenten⸗, Spielwaren⸗, Porzellan⸗, Glas⸗, 
Lederwareninduſtrie uſw. 1936 war nach den angeſtellten Berech⸗ 
nungen der Wert der Verbrauchsgütererzeugung mit rund 28 Mil⸗ 
liarden RM noch um 10 Milliarden RM niedriger als 1928. Das 
hängt aber eben in erſter Linie mit den heute niedrigeren Preiſen 
zuſammen. 


Büchertiſch. 


Nobert Schumann. Von Prof. Dr. Werner Korte. Erſchienen 
in der Reihe: Unſterbliche Tonkunſt⸗, Lebens⸗ und Schaffens⸗ 
bilder großer Muſiker. Herausgegeben unter Mitarbeit zahl⸗ 
reicher Muſikgelehrter von Dr. habil. Herbert Gerigk, Berlin. 
Jeder Band ca. 125 Seiten, mit Notenbeiſpielen und Abbildungen 
auf Kunſtdrucktafeln, geb. 3,30 RM. Bei Beſtellung aller Bände 
der Sammlung auf einmal 3 RM. Akademiſche Verlagsgeſell⸗ 
ſchaft Athenaion, Pots dam. 


Diefe neue Schumann⸗-Biographie wird in weiteſten Streijen. 


willkommen fein. Denn wenn ſich auch unſere Zeit wieder rück⸗ 
haltlos zu dieſem Tondichter bekennt, der wie kein zweiter Meiſter 
die romantiſche Sendung der deutſchen Muſik in einmoliger Größe 
geſtaltet hat, fo machte ſich doch das Fehlen einer wiſſenſchaftlich 
zuverläſſigen, dabei anſchaulichen neuzeitlichen Schumann⸗Bio⸗ 
graphie ſehr empfindlich bemerkbar. Hier war eine ſchöne und 
wichtige Aufgabe zu erfüllen. Ihre Löſung iſt Prof. Werner 
Korte, dem Muſikwiſſenſchaftler der Univerſität Münſter, über⸗ 
zeugend gelungen, denn er gibt auf knapp 120 Seiten das Schu⸗ 
mannbild unſerer Zeit. Korte hat eine zwingende und mit⸗ 
reißende Art der Lebens- und Werkbetrachtung. 
von der erſten Seite an von der klugen, warmherzigen und ein⸗ 
dringlichen Schilderung der großen Künſtlerperſönlichkeit gefeſſelt 
und erlebt unter der ſicheren und feinfühligen . 
ein mufikaliſches Lebenswerk, in dem alle Kräfte des deutſchen 
Gemüts, aller Schimmer des Wunderbaren, Naturverbundenheit, 
ſchöne und tiefe Gedanken zu 4 eben Schumannſcher 
„poetiſcher Ganzheit“ miteinander verwoben find. Kortes Dar⸗ 


stellung ſchboft aus eingehender Quellenkenntnis, Material⸗ 
beherrſchung und aus einer umfaſſenden Muſikalität. Dabei ver⸗ 
bindet er wie wenige die Gabe wiſſenſchaftlicher 9 

eine Bio⸗ 


und leicht faßlicher, überaus lebendiger e 
graphie it geſchickt' gegliedert, fie berückſichtigt Zelt und Umwelt 
und läßt Weſen und Werk Schumanns klar und feſtumriſſen aus 
ſeinem Volkstum heraus deutlich werden. Dabei werden ältere 
Forſchungsergebniſſe überprüft und Einzelheiten der Betrachtung 
mit aufſchlußreich gewählten Notenbeiipielen, belegt, wie auch das 
ſchöne Bildmaterial den Text angenehm ergänzt. Insgeſamt eine 
Muſikerbiographie, die vorbildlich genannt zu werden verdient, 
und die der muſikaliſchen Welt den großen Meiſter Robert Schu⸗ 
mann in ſeinem Lebensſchickſal und Schaffen nahebringt. Die 
Muſikerbiographien des Athenaion⸗Verlages find eine Kulturgrotz⸗ 
tat, die im Ausland Achtung vor deutſchen Geiſtesſchaffen erwecken 
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Der Leſer iſt 


Für die Produktionsgüterinduſtrien nennt das Deutſche In⸗ 
ſtitut für Konfunkturforſchung folgende Ziffern: Bauproduktion 
8 bis 9 Milliarden RM, chemiſche Induſtrie 4,2 Milliarden RM. 
Maſchinenproduktion 3 Milliarden NM, Berabau 3 bis 4 Mil- 
liarden RM, Papier⸗ und Vervielfältigungsgewerbe 3 Milliarden 
HM, Eiſen⸗, Stahl⸗ und Metallwaren (nach Abzug der Verbrauchs⸗ 


Hüter) über 2 Milliarden RM, Kraftfahrzeuginduſtrie 11 Mil⸗ 
liarden RM uſw. 


Im ganzen wird der Bruttoproduktionswert 
der Produktionsgüterinduſtrien in der Nähe von 40 Milliarden 
NM liegen, gegenüber 45 Milliarden RM 1928: 

Die Bruttoproduktionswerte umfaſſen die Umſätze aller ein⸗ 
zelnen Induſtriebetriebe, ⸗zweige und gruppen. Sie enthalten 
alſo eine große Zahl von Doppelzählungen, denn die von der 
Grundſtoff⸗ und Halbſtoff⸗Induſtrie erzeugten Mengen werden in 
den einzelnen Stufen der Verarbeitung nochmals erfaßt. Die 
Berechnung des Nettowertess iſt nicht ganz leicht. Für 
1927/8 hatte das Inſtitut für Konfunkturforſchung 40 Prozent des 
Bruttoproduktionswertes angenommen. Nach den heute verfüg⸗ 
baren Unterlagen muß die Nettoquote für 1936 aber auf etwa 
45 Prozent angenommen werden, ſo daß ſich auch dadurch, abgeſehen 
von der Preisverſchiedenheit, ein erheblich günſtigeres Bild der 
heutigen Erzeugung ergibt. Der Nettoproduktionswert liegt 1936 
jedenfalls um mehr als 2 Milliarden höher als der von 1928, wenn 
man die Preisſenkung und die höhere Nettoquote berückſichtigt. 


Novelliſierung des Gewerberechts? 


Im Zuſammenhang mit der in letzter Zeit vielfach ver⸗ 
breiteten Mitteilung, daß das Miniſterium für Induſtrie 
und Handel ein eigenes Projekt zur Novelliſierung des Ge⸗ 
werberechts ausgearbeitet habe, teilt das Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium folgendes mit: 

In der Konferenz, die am 3. Juni d. J. beim Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter ſtattfand, und die ſich mit den dringen⸗ 
den Fragen des Handwerks befaßte, und an welcher Ver⸗ 
treter der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungsorganiſationen 
des Handwerks teilnahmen, iſt eine Kommiſſion gebildet 
worden. Die Kommiſſion hat dem Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter in Form von Theſen ein Projekt unterbreitet, wel⸗ 
ches den Geſamtkomplex der Normalifierung des Gewerbe⸗ 
rechts bezüglich des Handwerks umfaßt. Dieſer Kommiſſion 
gehören als Vertreter des Handwerks an: der Direktor der 
Handwerkskammer in Luck Doboſz, der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes der Handwerkskammern Glocer, der 
Vorſitzende der wolhyniſchen Handwerkskammer Loptäfft, 
der Direktor der Handwerkskammer in Lublin Ptaſtaſki, der 
Vorſitzende des Verbandes der Handwerkskammern Snop⸗ 
ezyüſki und der Vorſitzende der Poſener Handwerkskammer 
Zakrzewſki. \ 

Die von dieſer Kommiſſion ausgearbeiteten Theſen 
wurden der beſſeren Überſicht halber fetzt in die Form eines 
Geſetzes gekleidet, und an alle wirtſchaftlichen Selbſtver⸗ 
waltungsorganiſattonen verſchickt. Die Kommiſſion will da⸗ 
durch eine reſtloſe Klarſtellung der Auffaſſungen der inter⸗ 
eſſierten Wirtſchaftskreiſe erlangen. Erſt dann wird das 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterlum zu den Fragen dieſer 
Geſetzesvorlage Stellung nehmen. 


——— — — — — —— — öGkdk— — — — 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfü uno im „Monitor Polſti“ für den 9. Oktober auf 5,9244 
Zlo ER tgeſetzt. 


5 ar Zinsſatz der Bank Politi beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a v 


Warſchauer Börſe vom 8. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf, 
9,53 17. B li 97 


1 2 


Newyork 5,294, 5:80, — 5, 
32,13 — 131,47, Paris 17,46. 17,66 — 17,96, Drag f 59 18,57 — 18 47. 
969 — Sofia —, Stodho m 133.35, 135,68 — 135,02, Schweiz 121,60. 
121. 30. Helſingfors —.—, 1162 — 11,56, Wien —.—, 
99.20 — 98,80, Italien —,—, 27,96 — 27.76. e 


Berlin, 8. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.490 — 2.494, 
London 13,335— 12.365. Holland 137.66 137,94. Norwegen 62,00 bis 
62,12, Schweden 63.60— 63.72, Belgien 41.97 —42,05, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,202—8,218, Schweiz 57.24—57.36 Prag 8,701 bis 
8.719, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,0047. 10. Warſchan ——. 


Effektenbörſe. 


Voſener Effelten-Börie vom 5 ober. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
2 . Beinere Stüde 
4% eg eh... 
4½ % Obligationen der Stadt Poſen 1928 
7677 an der 5 .. 7 — 3 4 
5 a 5 olniſchen K. „Gel. 3 
5 / Ollie Biete der meal: ecken 400 G.. 10 
4½¼ umgelt, Zlotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft . Gold 
0 „Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie ! 
onvert.⸗Pfandbrie 0 ad Poſener Landſchaft 
e 
Bank Polſti (100 ) ohne Coupon 8 / Div. 1936 
Piecheln. Jabr. Wap. i Cem. 20 Zt.) 1 
NN 0 
udan-⸗Wronti (100 W . ; ‚u. 
Cukrownia Kruſzwica » N 1 RR | 
Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 8. Oktober. 

Feſtverzinsliche eee Zproz. Prämien ⸗Inveſt.⸗Anleihe 
I. Em. 68,50, Yin Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 69, 0, 
Aab nese Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie Ill 38,75, 7prozentige 
Stablliſierungs⸗ Anleihe 1927 — 4prozentige Konfolidierungse 
Anleihe 1936 59,50-59,75, Bnrog, Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 62,25, 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl, Bank Roiny 83,25, Sprozentige 
Pfandbrieſe der Staatl, Bank Nolny 94, 5 1 8, 3. der 1 70 
wirtſchaftsbank II. VII, Em. 83,25, bret . 3. der Landes- 
DE 1 In 1. Em. 94, 7proz. Kom. ⸗Obl. der Laͤndesrolriſchaſts⸗ 
bank II. III. Em. 88,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
J. Em. 94, 5¼ proz. Pfandbrſefe der Landeswirtſchaftshank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3, der Sandeswirtihaitsbant II. — VII. Em. 81, 
8 Kom.⸗Obl. der Landes wiriſchaftsbank l. Em. 81, 8½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank U. —III. und UI. Ent, 81. 
8 proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polfk. —, 7proz. L. Z. Tow. Kred. 
Prem. Polft. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
arſchau Serie V 55,00, erg 8. 3. Tow. Kr. der Stadt 
arſchau —, öprozentige L. Z. T. Ar, der Stadt Warſchau 1933 
02.98 61.75 62,90, ö proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56,00, 

Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 
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Produktenmartt. 5 
tliche N de Getreidebörſe vonn 
8. Aber. die 3 beleben fich r 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


Rotklee, og, 4: em 

Schwedenkle . . 

Gelbklee, enthülſt —.— 
8.00 — 


F ao N 
Wittorinerbien . 24.50 — 26.00 


Weizen . 29.75—30.25 
Roggen 712 gl.. 22.25 — 22.50 
Braugerite. . . 23.50 — 24.50 
Gerſte 700-717 g/l. . 22.50 — 22.75 
Gerſte 673-678 8/. . 21.50 — 22.00 


afer 1 480 g/. . 21.00-21.25 | Folgererbſen. . 22.50 —24.00 
afer II 450 g/. . . 20.00 — 20.25 Klee gelb. o. Schalen —.— 
sa 50 / 39.50-33.50 e 89 
— —83. vm —— — 

fe 1988 31009205 Weizenſtroh, loſe . 5.70—5.95 

„ 150-65 / 24.00-25.00 | Weizenſtroh, gepr. 6.20 —6.45 
Weizenmehl Roggenſtroh, oſe 8 


geg. . 50.00 —50.50 Roggenſtroh, gepr. 
198 46.00 —46.50 Sajeriro „ loſe 


„a 0-65 % . 44.00 44.50 Saferſtroh gepreßt 6.60—6.85 
„ II 30-65% 41.00 41.50 erſtenſtroh, loſe . 5.80 —6.05 
„ Ila 50-65/ç . 86.00 — 36.50 er aniteoh, gepr.. 6.30- 6.55 
„ 1165-70%, . 33.00-33.50 eu, loſe . . . 7.60—8.10 
Roggenkleie „ . 15.25-16.00 u, gepreßt. . 8.25—8.75 
de , ee 7 Siam 
zenkleie, mittelg. 15. A ge ‚70-10, 
Gerſtenkleie ar 95—16. 23.50—23.75 


15. 25 P 
« 57.00—59.00 . 20.25—20.50 
. 46.00-49.00 
77.00 80.00 


aps kuchen 
Sonnenblumen⸗ 
kuchen 42—43% . 24.75. 25.50 
2 2 Speijetartoffeln.. . _ 3.00—3.75 

—.— Fabrikkartoffeln p. kg/, 18 gr 
Seradellaa —.— Soyaſchrot. 24.50 — 25.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2869,7 to, davon 752 to 
Roggen 29510 Weizen, 388 to Gerſte. 27 10 Hafer. 


Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, Bydgoszcz. 
notierte am i d. 8 für 100 ke in Zloty: Rotklee 
120-150, Rotklee, prima ——. e 130—180, Weißklee, 
prima ——, Schwedenklee 150—180, elbklee 60-80, Wundklee 
60-80, engl. Raygras 85-9, Timothee 20-25, Seradella —.—. 
Winterwicken 5565. Peluſchken 20-21, Viktorigerbſen 23—26, 
elderbien 22—24, Gelbſenf 40-42, Saatlupinen ——, Blaumohn 
5-80, Pferdezahnmais, afrikaniſcher —.—, Inkarnatklee 180— 200, 
italieniſches Raygras —,—, Raps 57—58, Leinſamen 45—47, Fabrit⸗ 
kartoffeln per kg / 18½ gr. 


Winterraps 
Leinſamen 
blauer Mohn. 
2 85 Lupinen 

laue Lupinen 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 9. Oktober. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: i 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h. zulälfta 3%. Unre iniateit 
Weizen! 748 @/l; | 1 . b.) zuläſſig 3% A Weizen 
a e wee 6% Unreinſgieik Haſer 40 6%. (767 l h.) 
auläffia 5%, Ünremigkett, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unteinigfeit, Gerſte 073-078 gl. (114.1 115,1 f, h.) zuläſſig 2°, Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 K / l. (109 110,1 b.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 60 10 23 50 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen 15 t0 23.75 raugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Woizen — to — . ernte 661-667 Ul. — to —.— 
Ken 4510 21.20 erſte 114.115 f.h.— to —.— 

afer 30 to 21.25 Sonnen- 
Hafer 80 to 20.90 blumenkuchen — to —— 

Nichtpreiſe: 

Roggen . 23.50 — 23.75 | Viktoriaerbſen 24.00—26.00 
Welden [748 . . 30.00-30.50 olgererbſen . , 23.00-25.00 
Weizen II 726 8/l. . 29.00-29,50 eiuichten 


Braugerſte . .. 22.75-23.75 | blaue Lupinen 
a0 ee ers ergen! 21.50-81.75 geibe Supinen 
b) Gerſte 614-650 g/l. ae intertaps , 


. DRS DENT 00-2150 en . 52.00—53.00 
0 l U —.— auer Mohn. fl 
Bee he — 33,75 einſamen 46 00-48. 


wire einem 
— 
I 
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— 
= 
T 
oo 
— 
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„10-68% m,Gad 33. ri 

5 0.70% 32.78-33.00 | Senn 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig)? Felder EEE Mn. 
Noggennachm. 0-95 ¼ 28.75—29.75 ae enthülſft —— 
eigenmehl m. Sack eißklee, ger. u 
ar“ ee 

0 PR. a za: 

eintüuchen . ei 24.00 —24.50 


—.— 


„ 14 088%¼ 450 —46.00 Napstuchen . . 20.00-20.50 

Er N 70% 1 —.— Sonnenblumentuch, 
Weizenſchrot⸗ b 4 % . 8925.50 
nachmehl 0-95 % 38.25—99.25 Syfaſchrot , : 24.502800 


Speisekartoffeln Pom. 35000 


Roggenkleie . . 15.75-16.25 | 0 
Mei, entleie, fein. . 16.25—16.75 Speisekartoffeln Retze) 3 253.50 
Merzentiete, mittelg. 15.75—16.25 | Fabriktartoffeln. . 171,-18er 


WWeigentieie, grob „ 16.75-17.25 | Nartoffelfloden . . 16.25-18.75 


Geritentleie . . . 16.25-16.75 | Noggenitrob, loie . 
Geritengrüße fein . 30.50-31.50 | Ronaenitrob, gepr. 7.50—8.90 
Ferſtengrüße mittl. 30.50-81.50 eheu, loſe . . 8.75—9.25 


Perlgerſtengrutze . 42.50— 43.50 | Netehen, geprezt . 9.50 — 10.00 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer. Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Gerste ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 367 to] Speiſekartoff. 71 to afer 1920 
Weizen 84 to | Fabrikkattoff. 45 to emenge to 
Braugerite — to | Saatkartoffeln — to ro — 10 
a) Einheitsgerſte — fo] Kartofſelflock. — 10 Sonnenblumen⸗ 
b) Winter- „ — to blauer Mohn 12 to ferne to 
Gerste 171 to | Malskleie — to elbe Lupinen — 10 
Ae I 83 to Gerſtentleie 10 f blaue Lupinen — to 
elzenme 60 fo Netze⸗Heu — to] Wicken — 40 
Viklorigerbſen —to | Sojaihrot — to] Sonnenblumen» 
Folger⸗Erbſen — to | Leinſamen — to kuchen — to 
eld⸗Erbſen — to Raps 66 0 [ Rapskuchen — 10 
oggentleie 185 to | almkernſchrot — to | Baltersb. Erbſ. — to 


Weizenkleie 120 to Buchweizen — to] Senf 0 


Geſamtangebot 1697 to. 
dach a be Jagee. und 
au 1 „ 
Waggon Warschau: inheitsweizen 748 g/l, 31,00--31,50, 
weizen 737 g/l, 30,25—31, Rongen | 693 8/1. 24.00 — 24,50, Einheits» 
afer 23,00—23,75, & We gerte 9805 Braugerſte 25,502.50. 
ahlgerſte 3085000 2801 21.50 22.00, Speiſefelderbſen 30,0 
bis 32,00, Bittoriderbierr 20,50 —31,50, iden ——, Peluſchken 
—.—, dopp. ger. Seradela —— blaue Lupinen 14,00—14,50, 
gelbe Lupinen 15,50—16.00, Winterraps 60.00 —64.00, Winterrübſen 
. eee 1 8 3 
lee ohne dicke Flachsſe 115, ro otklee o. \ 
979. er. 10 140 eh. Wette 160-180, Weſtztlee ohne Flachsſe ide 
bis 97% gereinigt 190—210, blauer Mohn 81,00—83,00, Weizenmehl 
10-30% 47.00 50,00. 0-50 %% 44.00 — 47.00, 0-65% 43.00 44.00, 
II 30-68 / 38.00 —40, 00. fa 5065 / 94,00. 8640. III 6570 / 32,00 
bis 34,00. Weizen Futtermehl 24,00 25,00, Weizen⸗Nachmehl - 95% 
—.—, Roggenmehl 1 0-50 ¾ 3400—35.00. Roggenmehl -65 / 32,00 
bis 32,50, Roggenmehl II 50-65 / 27,00—28,00, Roggen-Nachmehl 
0.95 / 27.002000, grobe Wetzentieie 16,75—17,50, mittelgrob 15.75 
bis 16,50, fein 15.78. 16.80, Roggentiete 0-70%/, 18.80 1.00, Roggen 
kele 60-92% —.—, Leinkuchen 22.00 —22.50. Rapskuchen 19,50 — 20,00, 
Sonnenblumenkuchen —.—. Soſa-⸗Schrot 24.50— 25.00 Sveiſe: 
9001800 . Roggenſtroh, gepreßt 8,008.50. Heu, gepreßt 
Umſätze 2750 to, davon 405 5 U e Nu 
romber Sämereipreiſe. Bromberg, 8. Oktober. Firma 
St. ug. God gans notierte in pen lekten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 195 — 150, Meigtiee 155180, Schwedenklee 185-205, Gelb» 
klee enth. 58-63, Gelbtlee i. Kappen 34-39, Wundflee . 
e n. Ernte — —, engl. Raygras 85—95. Timothee 2225, 
eradella ——, Seiklafen 99-5, Sommerwicken 32—35, 
Winterwicken 55-60, 6 23-26, Felderbſen 2123,50, 
‚sölgererbien 22—24. interraps 59-56, Winterrübſen 49—52, 
Sommerrübſen 65-70, Leinſamen 44-47, Weißmohn 100-120, 
Blaumohn 76—79, gelbe Lupinen 1 50. blaue Luvinen 13,50 
bis 14,00, Gelbſenf 36-38, Buchwe zen 30—95. 2 
, t Sämereien der Samengroßhandlun 
Wieſe k Cor Solberg, Um 9. Oktober notierte under bind 
für Durchſchnittsquallt. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 40.160 Weiß⸗ 
klee 170-210, Schwedentlee 190—280, Gelbtlee, enthülit 90-100, 
Gelbklee in Hüllen 45—50. Inkarnatklee —.— Wundklee 90190. 
engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 20-24, Seradella 26.28, 
Sommerwiden 22-4, Winterwiden(Vieia villosa) 54-58, Beluichten 
91-23, Viltoriaerbien 25-28, Felderbſen 22—24, Senf 40-4 
Sommerrübſen 56-60, Winterraps 56-58, Buchweizen 28—32, Han 
48—59, Leinſamen 45—48, Hirſe 18—24, Mohn, blau 76—79, Mohn, 
weiß 90— 100, Lupinen. blau 15-16, Luptnen. gelb 16—17 zi. 
Poſener Putternotierung vom 8, Ottober (Jeſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Wioltereis Jentralen⸗ Großhandelsbreiſe. 
Exportbutter: Standardbutter 3,45 2. pro ka ab Lager Poſen 
Nicht⸗Standardbutter —— 1 pro ke. Inlandbutter: 
J. Qualität 9,95 zt pro kg, II. Qualität 3,25 21 bro kg, Klein- 
vertaufspreile: J. Qualität 3,80 zt pro ke. 


Getreide, Mehl» und Futtermittel ⸗ 
Warenbörſe für 100 Ra Keiner 


